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Nachrichten aus dem Rathaus, den Vereinen und den Verbänden der Gemeinde Soyen

Bürgerversammlung 2017

 Es ließ sich dann doch 
nicht vermeiden. Auch 
auf der diesjährigen 
Bürgerversammlung 
war der erfolgte Breit-
bandausbau das be-
sti mmende Thema. Bei 

den Anschlüssen gibt es derzeit immer 
noch gravierende Probleme. Viele unzu-
friedene Bürger und ein fast schon zor-
niger Bürgermeister ließen die anderen 

Themen der Versammlung zeitweise in 
den Hintergrund treten.
Die Rede des Bürgermeisters Karl Fisch-
berger zur Lebensqualität in der Gemein-
de Soyen kam da schon beinahe einer 
Fastenpredigt gleich. Man merkte sofort: 
da hatt e sich beim Dorfobersten ordent-
lich was angestaut. Im bis auf den letzten 
Platz gefüllten Saal in der Gaststätt e von 
Salvatore und Massimo hob Fischber-
ger demonstrati v die Infrastruktur in der 
Gemeinde hervor, die zur besonderen 
Lebensqualität beiträgt.
„Hängt die Lebensqualität wirklich von ei-
nem Stück Glasfaser ab?“, so Fischbergers 
Frage an die Anwesenden. Soyen habe 

doch wirklich mehr zu bieten. In Soyens 
Kindergärten gebe es keine Wartelisten. 
„Würde Google auf unsere Kinder aufpas-
sen?“ - Auch die gute Verkehrsanbindung 
durch Bus und Bahn hält er vor allem für 
Schüler und Pendler für wichti g. „Goog-
le Maps fährt mich nirgendwo hin“, so 
sein Kommentar. - Auch mit mehreren 
niedergelassenen Hausärzten und einer 
Apotheke gebe es eine gute medizini-
sche Versorgung. Des Weiteren lobte der 
Bürgermeister unter anderem die vielen 
Einrichtungen und Insti tuti onen in der 
Gemeinde, die zu einer guten Lebens-
qualität beitragen. Soyen hat viel Positi -
ves vorzuweisen. Alles werde jedoch im 
Augenblick auf die Breitbandthemati k 
reduziert. „Wir sind nicht am Arsch der 
Welt. Wir sind am Puls der Zeit“, so das 
Gemeindeoberhaupt wörtlich.
Mit seiner Rede sti eß Karl Fischberger 
aber auf geteiltes Echo bei den 
Anwesenden. Einige schilderten ihre 
Odyssee, auf der sie sich seit Monaten 
bei ihrer Suche nach ihrem Internet- und 
Telefonanschluss befinden. Sie möchten 
sich nicht als ständige Nörgler sehen. Die 
Probleme bei den Anschlüssen sehen 
auch viele beim zuständigen Netzbetrei-

ber Pepcom. Fehler bei der Porti erung, 
lange Vertragslaufzeiten beim vorherigen 
Anbieter und eine verbesserungswürdi-
ge Kundenbetreuung sind Hauptkriti k-
punkte. Nicht wenige stehen ganz ohne 
Internet- und Telefonanschluss da und 
wenden sich in ihrer Not an die Gemein-
de, was derzeit auch für den Geschäft s-
leiter und Kämmerer Georg Machl viel 
Mehrarbeit bedeutet.
Positi ver und weniger emoti onal sieht 
es hingegen bei der Stati sti k aus, die der 
Bürgermeister an diesem Abend prä-
senti erte. 2988 Bürger leben derzeit im 
Gemeindegebiet, davon 2835 mit Erst-
wohnsitz. Mit einem Ausländeranteil 
von 4,6 Prozent, den Menschen aus fast 
40 verschiedenen Nati onen stellen, kann 
man Soyen als multi nati onal bezeichnen.
2016 gab es elf Eheschließungen und 
22 Geburten. 32 Bürgerinnen und 
Bürger sind im vergangenen Jahr verstor-
ben, darunter 17 Bewohner eines der im 
Gemeindegebiet befi ndlichen Senioren-
heime. Zuzug und Wegzug halten sich in 
etwa die Waage und die Einwohnerzahl 
stabil.
Mit insgesamt 47 Bauanträgen
musste sich der Bauausschuss der 

Neben Jahresrückblick war der Breitbandausbau das besti mmende Thema

Bürgermeister Karl Fischberger versorg-
te die zahlreichen Zuhörer mit vielen 
Informati onen.

Viele Soyener Bürger folgten der Einladung zur Bürgerversammlung 2017.
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Gemeinde im zurückliegen-
den Jahr befassen. 2017 
liegen bereits 25 vor. 103 Kinder nutz-
ten ein Betreuungsangebot, davon allein 
94 eines im Gemeindegebiet wie zum 
Beispiel im Kindergarten, der Krippe oder 
der Mitt agsbetreuung.
Auf einem niedrigen Niveau befi nden sich 
die Zahlen der jüngst veröff entlichten 
Kriminalstati sti k. 34 Straft aten verzeich-
nete demnach die Gemeinde im Jahr 
2016. Neben jeweils zwei Delikten aus 
dem Bereich Gewalt- und Straßenkrimi-
nalität, wurden drei Fälle von Diebstahl, 

zwei Wohnungseinbrüche, fünf Sachbe-
schädigungen und drei Verstöße gegen 
das Betäubungsmitt elgesetz aktenkun-
dig.
Eine positi ve Bilanz kann auch Georg 
Machl, Geschäft sführer und Kämmerer 
der Gemeinde, vorweisen. Mit Steuerein-
nahmen von über 3,2 Millionen Euro ist 
der Wert des vergangenen Jahres in etwa 
gleich geblieben. Beim Verwaltungshaus-
halt stehen den Ausgaben in Höhe von 
rund vier Millionen Euro Einnahmen von 
über 4,8 Millionen gegenüber. Auch der 
Vermögenshaushalt weist mit Einnahmen 
von 3,8 Millionen Euro und Ausgaben von 
2,2 Millionen eine positi ve Bilanz auf.
Eine weitere positi ve Entwicklung 
vermeldet die Gemeinde auch vom Ka-
nalausbau. Waren im Jahr 2010 nur rund 
70 Prozent ans Kanalnetz angeschlossen, 
so sind es jetzt bereits über 85.

Auch das Fazit von Afra Zantner, der Be-
auft ragten für die in Soyen untergebrach-
ten Asylsuchenden fällt positi v aus. Ein 
Jahr nach dem Erstbezug der am Orts-
rand aufgestellten Wohneinheiten sei 
die Situati on insgesamt recht ruhig. Wäh-
rend die unter 23-jährigen Asylbewerber 
sogenannte Berufsintegrati onsklassen 
besuchen, bei denen neben verschie-
denen Prakti ka vor allem die Fächer 
Deutsch, Mathemati k und Gesellschaft s-
politi k auf dem Lehrplan stehen, besu-
chen die Erwachsenen unter ihnen weite-
re Deutsch- und Integrati onskurse.
Auch im laufenden Jahr wird die Gemein-
de wieder viele Vorhaben umsetzen. 
Eine Bahnüberführung bei Mühltal, ein 
Urnengrabfeld für anonyme Bestatt un-
gen am Friedhof Rieden und ein geplan-
ter Radweg vom Gemeideteil Zell nach 
Strohreit sind nur einige davon. Für ein 
50000 Quadratmeter großes Gewerbe-
gebiet, ebenfalls bei Zell, liegen schon 
Anfragen von sechs Firmen vor. Und auch 
das Neubaugebiet am Pfarrzentrum geht 
nun in die Auslegung.
Wie auch bei der Bürgerversammlung 
im vergangen Jahr ehrte Karl Fischber-
ger noch die Einserabsolventen der Ge-
meinde. Dieses Mal waren es Christi na 
Warmedinger, Nicole Gruber, Josef Ragl, 
Hans-Georg Kern, Janina Göggelmann, 
Michael Winkler, Barbara Ramm und 

Andreas Eder, die die Schule oder ihre 
Berufsausbildung mit einer eins vor dem 
Komma abschließen konnten. Susanne 
Binsteiner wurde als beste Absolventi n 
des goldenen Musikabzeichens geehrt.
Schließlich bedankte sich Karl Fischberger 
mit einer Ehrenurkunde im Namen der 
gesamten Gemeinde bei den langjährigen 
und nun ehemaligen Feuerwehrkomman-
danten Alexander Wimmer und Thomas 
Weber für ihren unermüdlichen Einsatz.                                     
                                       Michael Wagner

Kämmerer Georg Machl brachte den Ge-
meindebürgern die Zahlen und Fakten 
des Haushaltsjahres näher.  

Gemeinderäti n und Asylbeauft ragte 
Afra Zantner berichtete von den Aktua-
litäten der Asylbewerber

v.li. Thomas Weber, Alexander Wimmer, Christi na Warmedinger, Josef Ragl, 
Nicole Gruber,  Hans-Georg Kern,  Janine   Göggelmann,  Andreas Eder,  Susanne  Binsteiner, 
Michael Winkler, Barbara Ramm, Bgm. Karl Fischberger

Ehrungen bei der Bürgerversammlung 2017 für
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Verwaltungshaushalt 2016 Vermögenshaushalt 2016 

Erläuterungen zu den Bescheiden

Daten zur gemeindlichen Kanalisati on

Kriminalstati sti k

Steuereinnahmen

Einwohnerstati sti k Gemeinde Soyen Kinderbetreuung in Soyen

Zahlen und Fakten aus Bürgerversammlung 2017
Von der Einwohnerstati sti k über Steuereinnahmen bis zum Vermögenshaushalt 
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Ich bin Franziska Zinke und habe am 23.03.17 um 
13:39 Uhr in Wasserburg das Licht der Welt erblickt. 
Ich bin 3000 g. schwer und schon 50 cm groß. Das 
neben mir auf dem Foto ist meine große Schwester 
Marlena, die ganz stolz auf mich ist. 
Wir beiden leben mit unseren Eltern 
Marion und Hilmar in Maierhof.

Mein Name ist Marie Mitt ermaier, geboren am 6. Februar 2017. 
Gemeinsam mit meiner großen Schwester Julia und meinen Eltern 
wohne ich in der schönen Sonnleiten in Soyen. Ich bin mit 49 cm 
und 3400g um 5:57 Uhr mit roter Haarpracht in der Romedklinik in 
Wasserburg auf die Welt gekommen. 
                                                                                                                                                                                Foto Mandy Uschold

Finja, so werden mich meine Eltern einmal rufen. Ich bin  am 
01.04.2017  mit 3.540 g und 52 cm in der Romed- Klinik in Wasser-
burg am Inn geboren. Mit meinen Eltern Christi ane und Tom Bütt ner 
und meiner Schwester Fabienne, wohne ich in der Eichbergstraße in 
Soyen
                                                                    
                                                                                             Foto Mandy Uschold

Mein Bruder Christoph Thaller, wurde am 29.03.2017 geboren.
Ich bin Vitus und freue mich natürlich über unseren neuesten 
Familienzuwachs. Christoph war bei seiner Geburt 52 cm groß und 
hatt e ein Gewicht von 3275 Gramm. Außerdem hat er noch blonde 
Haare und ganz blaue Augen.
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Gemeinderatsitzung vom 04.04.2017 
Aufgrund der sinkenden Anmeldezahlen 
hatt e der Gemeinderat über den wei-
teren Bestand der 2. Krippengruppe im 
Kindergarten St. Peter zu beraten. Die 
Leiterin der Kita, Anna Sti eglbauer, 
berichtete dem Rat über den derzeiti gen 
Stand der Anmeldungen und die ange-
spannte Arbeitsmarktsituati on bezüg-
lich geeigneter Fachkräft e. Da bisher nur 
11 Kinder fest angemeldet sind muss 
voraussichtlich die zweite Krippengruppe 
geschlossen und das Personal reduziert 
werden. Die Trennung von mindestens 
einer Vollzeitkraft  birgt natürlich das Risi-
ko, dass bei derzeiti gem Fachkräft emangel 
im Bereich Kinderbetreuung eine kurzfris-
ti ge Aufstockung und erneute Akti vierung 
einer 2. Gruppe nur schwer möglich ist. 
Eine Entscheidung über die Schließung der 
2. Gruppe wurde vertagt, um den Eltern 
die Möglichkeit zu geben, über einen Be-
treuungsbedarf ab Herbst 2017 nachzu-
denken und ihre Kinder anzumelden. 
Des Weiteren lag das Angebot des 
Integrati onskindergartens Soyen vor, die 
Trägerschaft  eines Horts zur Betreuung 
von Schulkindern zu                  über-
nehmen. Nach erfolgter Besichti gung der 
Räume in der Grundschule Soyen durch 
die Vertreter von Gemeinde und Kinder-
garten sowie den zuständigen Fachbera-
terinnen des Landratsamts Rosenheim 
wurde grundsätzlich „grünes Licht“ für 
die Möglichkeit eines Horts in Soyen ge-
geben. Der Gemeinderat befürwortete 

prinzipiell die Einrichtung eines Horts 
und beauft ragte die Verwaltung, eine Be-
darfsermitt lung mitt els Elternbefragung 
durchzuführen.
Zum Thema Bauleitplanung befasste sich 
der Rat mit dem Protokoll der Sitzung der 
Arbeitsgemeinschaft 
für die Entwicklung des 
Raumes Wasserburg 
(ARGE). Die entspre-
chenden Abwägun-
gen und Beschlüsse 
zu den Flächennut-
zungsplanänderungen 
in Wasserburg, Edling 
und Eiselfi ng wurden 
zur Kenntnis genom-
men. Die 11. Änderung 
des gemeinsamen Flä-
chennutzungsplans be-
traf die Gemeinde Soy-
en. Verfahrensbedingt 
ist für die in Maierhof 
vorgesehenen Bau-
parzellen sowohl die 
Änderung des Flächen-
nutzungsplans als auch 
die Aufstellung eines Bebauungsplans 
notwendig. Der Aufstellungsbeschluss 
wurde einsti mmig gefasst. Im nichtöf-
fentlichen Teil der Sitzung befasste sich 
der Gemeinderat mit der Vorberatung 
des Haushalts 2017. Für die anstehen-
den Großprojekte Bahnbrücke Mühlthal, 
Gewerbegebiet Graben und Baugebiet 
Soyen-Süd sollen Finanzierungs-
angebote von Finanzierung- und 
Erschließungsgesellschaft en ein-
geholt werden. Die Haushalts
beratungen werden in einer der nächsten 
Sitzungen fortgesetzt. 

Gemeinderatssitzung vom 25.04.2017 
Der Gemeinde-
rat genehmigte die 
Zuschussanträge der 
Katholischen Dorf- und 
Betriebshilfe mit 365 
Euro und der Natur-
freunde Wasserburg 
mit 100 Euro. Nach 
10-jähriger Pause hat 
sich die Südostbayern-
bahn wieder gemeldet 
und möchte die Planun-
gen für die Beschran-
kung der Bahnüber-
gänge in der Gemeinde 
Soyen wieder aufneh-
men. Entsprechende 
P l a n u n g sve re i n b a -
rungen wurden der 
Gemeinde zur Ent-
scheidung vorge-
legt. Um jedoch über 
die von der Bahn 
     geplante Schlie-

ßung des Bahnübergangs Grasweg 
entscheiden zu können, möchte der 
 Gemeinderat eine Kostenaufstellung bei-
der Alternati ven. Die Bahn solle bis zur 
nächsten Sitzung konkrete Zahlen für die 
Schließung und den Bau eines Parallelwe-

ges einerseits und zum anderen für die 
Beschrankung des Übergangs vorlegen, 
so die Forderung des Rats. Im nichtöff ent-
lichen Teil der Sitzung befasste sich der 
Gemeinderat mit der Auft ragsvergabe für 
die Straßenbeleuchtung am Strandweg. 
Der Auft rag wurde einsti mmig an die 
Kraft werke Haag vergeben. Ebenso wur-
den die Ingenieurleistungen für die Bau-
überwachung beim Neubau der Bahnbrü-
cke vergeben. 
Im Info-Teil der Sitzung berichtete der 
Bürgermeister über den Zwischenstand 
der Bedarfsabfrage zur Kinderbetreuung, 
die einen erfreulichen Rücklauf erwarten 
lässt. Der Baufortschritt  beim Radwege-
bau zwischen Wett erstett  und Strohreit 
ist durch die schlechten Witt erungs-
bedingungen ins Stocken geraten. Die 
Ferti gstellung inklusive der neuen Zulei-
tung zum Wasserturm, die im Unterbau 
des Radweges verlegt wurde, liegt aber 
immer noch gut im Zeitplan. 
Nach wie vor steht die Gemeinde zu ih-
rem Angebot, bei Problemen mit der Ver-
tragsumstellung bzw. mit dem Anschluss 
ans schnelle Internet, behilfl ich zu sein. 
Der Gemeinderat wurde über den derzei-
ti gen Anschlussstand informiert.
Im Feuerwehrhaus Soyen wurden im 
Zuge der Innenrenovierung alle Decken-
leuchten gegen neue LED-Lampen ge-
tauscht. Die Installati onsarbeiten führten 
die Feuerwehr-dienstleistenden in Eigen-
regie aus. 
Frieder Meidert berichtete über den 
Verlauf des Inhouse-Seminars, an der 
sich die Mitglieder der Rechnungsprü-
fungsausschuss ganztägig beteiligten. Die 
Resonanz war insgesamt sehr positi v. 

Im Zuge des Radwegebaus wurde von der Gemeinde Soy-
en im Trassenverlauf eine neue Versorgungsleitung zum 
Wasserturm verlegt.

Die Naturfreunde Wasserburg haben vom Kloster Gars das 
„Paterhäusl“ in Königswart gepachtet. Aus Anlass ihres 
70jährigen Bestehens sollen nun umfangreiche Sanierun-
gen vorgenommen werden, um das Gebäude zukünft ig für 
Jugend- und Vereinsarbeit nutzen zu können. Die Gemeinde 
Soyen beteiligt sich an den Sanierungsmaßnahmen mit ei-
nem Zuschuss von 1000 Euro.
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Aus Anlass ihres 70jährigen Beste-
hens sollen nun umfangreiche Sanie-
rungen vorgenommen werden um das 
Gebäude zukünft ig für Jugend- und 
Vereinsarbeit nutzen zu können. Die 
Gemeinde Soyen beteiligt sich an den 
Sanierungsmaßnahmen mit einem Zu-
schuss von 1000 Euro.
Gemeinderatssitzung vom 16.05.2017 
Herr Baumann, Architekten Baumann & 
Freunde, diskuti erte mit dem Gemeinde-
rat die Festsetzungen zum Entwurf des 
Bebauungsplanes Soyen-Süd und wird 
die Ergebnisse in die laufende Planung 
einarbeiten.

Die Bedarfsabfrage zur Kinderbetreu-
ung in der Gemeinde Soyen hat als ein-
deuti ges Ergebnis, dass die Familien bis 
auf kleinere Änderungswünsche zu den 
Betreuungszeiten zu 90 % mit dem An-
gebot der Mitt agsbetreuung zufrieden 
sind. Ein Hort wird mehrheitlich nicht 
gewünscht, auch die Nachfrage nach ei-
ner Off enen Ganztagsschule ist sehr ge-
ring. Ein detaillierter Bericht hierzu befi n-
det sich auf der Seit 9 dieser Ausgabe.
Die Planungsvereinbarungen zur 
Beschrankung der Bahnübergänge Gras-
weg, Buchsee und Seeburg wurden nun 
einsti mmig beschlossen, nachdem die 

Umbau oder Aufl ösung des Bahnübergangs Grasweg, die Pla-
nungsvereinbarung soll beide Varianten berücksichti gen

Ergänzungen seitens der Südostbayern-
bahn zwischenzeitlich vorgenommen 
wurden.
Im nichtöff entlichen Teil der Sitzung 
sti mmte der Rat einsti mmig für die 
Vergabe der Ingenieurleistung zur Sa-
nierung des Seekanals, der in Mühlthal 
im Bereich der neuen Bahnbrücke ver-
läuft . Vor Beginn der Brückenbaumaß-
nahme muss untersucht und ggf. geplant 
werden, inwieweit eine vorherige Sanie-
rung des Seekanal erforderlich ist.

Auf Antrag der Grundbesitzer Oed und Hoswaschen wurden 
sieben, bisher nicht an die Gemeindewasserversorgung ange-
schlossenen Anwesen mit einer neuen Wasserleitung erschlos-
sen. Die beauft ragte Firma Dimpfl meier verlegte im Pfl ugver-
fahren ca. drei Kilometer Wasserleitung. Gleichzeiti g wurde im 
Auft rag der NGN das Leerrohr für diese Anwesen mit verlegt.
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Es war bereits ein Themenpunkt der Bürgerversammlung im April: Was tun mit dem „verwaisten“ Bikerplatz?
Dass etwas getan werden muss zeigen die Fotos, Verunreinigungen und wuchernde Vegetati on weisen darauf hin, dass die 
Begeisterung und Nutzung durch die Jugendlichen doch sichtbar nachgelassen hat. Die selbst konstruierten Holzbauten stellen ein 
Gefahrenpotenti al dar, sie wurden bereits mit dem herumliegenden Müll durch den Bauhof entf ernt.
Nun steht uns eine Fläche zur Verfügung, die einer sinnvollen Verwendung überlassen werden kann. Eine Bebauung ist nicht 
möglich, auch soll die Umwandlung möglichst kostengünsti g erfolgen. Durch die unmitt elbare Nähe zu den Sportanlagen war 
eine erste Überlegung, die Fläche so herzurichten, dass bspw. Familien, die Fußballer o.a. Akti ve begleiten, in der Verweilzeit 
Sitzmöglichkeiten fi nden oder sich selbst ein wenig sportlich betäti gen könnten. Ein zusätzlicher Spielplatz würde weniger Sinn 
machen, da am Kindergarten St. Peter eine solche Einrichtung bereits vorhanden ist. Ebenso wenig benöti gen wir einen weite-
ren Grillplatz, da auch dieser nur in geringem Umfang genutzt wird.  Möchten wir eine Art Fitnessplatz, Kleinfeldfußballplatz für 
Kinder, Tische und Bänke, eine Boulebahn, einen Basketballkorb, ein kleiner Blumenpark zum Verweilen? Wer möchte sich 
einbringen? Vereine? Privatpersonen? Wer hat eine gute und mit angemessenem fi nanziellem Aufwand durchführbare Idee?  Wir 
sind sehr gespannt auf Ihre Vorschläge, die Sie bei der Gemeinde einreichen können.
                                                                                                                                                                                                            Ihr Bürger Blatt 

Was geschieht mit dem Bikerplatz?
Gemeindebürger können Vorschläge für neue Nutzung einbringen

Momentaner Istzustand der verwahrlosten Anlage

Ideen gesucht: Bouleplatz, Fitnessparcour sowie ein Kleinfeldfußballplatz sind angedacht? Was könnte es noch werden? 
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Die Polizei und ihr freundlicher Helfer 
 Karl-Heinz Niessner beendet seine akti ve berufl iche Täti gkeit  

Die Bürger kennen 
ihn: als ehemali-
gen Gemeinderat, 
als unermüdlichen 
Fahrradpendler, als 
kompetenten Sach-
verständigen für die 
Verkehrssicherheit 
nicht nur in unserem 

Ort, als sympathisch beeindruckenden 
Verkehrserzieher in Schulen und Betrie-
ben oder in Erinnerung an die Anerken-
nung durch den Barnabas, der Karl- Heinz 
Niessner als unseren Dorfpolizisten in 
den Kreis der zu Derbleckerten aufnahm. 
Die Wenigsten werden sich jedoch vor-
stellen können, dass dieser dynamische 
Soyener sich nun im Ruhestand befi ndet. 
Wohlverdient allerdings nach knapp 43 
Jahren im akti ven Polizeidienst.
Nach seinem Start bei der Grenzpolizei 
Kufstein führte ihn seine berufl iche Lauf-
bahn zur Polizeiinspekti on Rosenheim und 
schließlich im März 1990 nach Wasser-
burg. Zunächst im polizeilichen Schicht-
dienst der Inspekti on wurde ihm zehn 
Jahre später die Aufgabe des Mitarbeiters 
für Verkehr und Jugendverkehrserzie-
hung übertragen. Und so hat er nicht nur 
die Umsetzung und Beachtung gesetzli-
chen Vorgaben und Erforderlichkeiten zur 
Verkehrssicherheit auch in unserem Ort 
mit Kompetenz überwacht. In knapp 17 
Jahren vermitt elte er zudem hunderten 

Grundschülern auf seine humorvolle Art 
die Wichti gkeit und Regeln des Straßen-
verkehrs. Kinder, die er nicht selten als 
Jugendliche erneut schulen durft e, dann 
jedoch als Auszubildende in den umlie-
genden Firmen. Denn auch den hiesigen 
Unternehmern ist es immer mehr ein 
Anliegen, Jugendliche, die ihre ersten 
Erfahrungen im Umgang mit motorisier-
ten Fahrzeugen machen, mit ansprechen-
den Seminaren auf 
die Gefahren und 
die Vermeidung 
von Unfällen be-
rufsbegleitend vor-
zubereiten.
Ob Ruhestand oder 
nicht, jeder kennt 
ihn und weiß um 
seine Arbeit für 
unsere Gemeinde. 
Was ihn freut und 
das kann sicherlich 
ein jeder nachvoll-
ziehen: die Kinder, 
Jugendlichen und 
jungen Erwach-
senen, die ihn im 
Laufe seiner Täti g-
keit kennengelernt 
haben, grüßen und 
winken ihm fröh-
lich zu, wenn er mit 
seinem Fahrrad bei 

Wind und Wett er vorbeizieht. Off ensicht-
lich erinnern sie sich gerne an den sympa-
thischen Mann von der Polizei, unseren 
Dorfpolizisten.
Danke, Karl-Heinz, für deine Arbeit, ge-
nieße den neuen Lebensabschnitt , den du 
sicherlich mit deinem Humor und deiner 
Vorliebe für Natur und Sport problemlos 
füllen wirst 

Der Bürgermeister
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Wird ein Hort gewünscht, reicht das 
Angebot der Mitt agsbetreuung aus, wäre 
die Off ene Ganztagsschule eine Opti on 
für die Soyener Schüler/innen? 
Fragen, die letztendlich lediglich die 
betroff enen Eltern ausreichend beant-
worten können und sollten. Daher hat 
die Gemeinde Soyen in den vergange-
nen Wochen eine Bedarfsabfrage an die 
Familien mit Kindern der Geburtsjahrgän-

ge 2007-2012 verschickt, eine beachtli-
che Rücklaufquote von 70 % bestäti gt 
das Interesse der Eltern an einer entspre-
chenden Mitbesti mmung.
Erfreuliches Fazit: Mehr als 90 % der 
Eltern sind zufrieden mit dem Ange-
bot der Mitt agsbetreuung, ein kleiner 
Prozentsatz würde die Einrichtung eines 
Horts befürworten, das Interesse an einer 
Off enen Ganztagsschule in Soyen ist 

Uns geht es gut in Soyen
Bedarfsabfrage zur Kinderbetreuung mit hoher Beteiligung

ähnlich gering. Es wurden vereinzelt 
Wünsche zur Verlängerung der Verweil-
zeit in der Mitt agsbetreuung geäußert. 
Erkennbar ist zudem, dass etwa 10 % der 
Eltern die Betreuung auch in den Ferien 
wünschenswert fänden. 
Die betreff enden Leiter/innen der 
Insti tuti onen Kindergärten, Schule und 
Mitt agsbetreuung wurden bereits über 
die Auswertungsergebnisse informiert. 
Nun soll geprüft  werden, inwieweit den 
vereinzelten Anregungen zur Ausweitung 
der Mitt agsbetreuung und zur Opti on der 
zusätzlichen Ferienbetreuung umsetzbar 
sind.
Freuen wir uns, dass es unseren Kindern 
und damit unseren Familien in Bezug 
auf die Kinderbetreuung in Soyen off en-
sichtlich gut geht und sorgen wir dafür, 
dass wir - wo es geht -  noch verbessern. 
Ein wesentlicher Bestandteil unseres 
Bestrebens, eine familienfreundliche Ge-
meinde zu sein.
                                        Der Bürgermeister

Soyener Classic
Beste Wasserqualität aus der Leitung!

Zum Anlass neh-
men wir die aktu-
ellen Ergebnisse 
des Prüfb erichtes 
für unser Trink-
wasser, die – wie 
gewohnt – bestä-
ti gen, dass unse-
re Bürger/innen 

mit einem bemerkenswert qualitati v 
hochwerti gen und zugleich preiswerten 
Lebensmitt el in Soyen versorgt werden: 
unser Wasser!
Nachhalti ge Sanierungsmaßnahmen 
und sorgfälti ge Beobachtung und 

Pfl ege der Versorgungseinrichtungen 
mitt els modernster Technik und einem 
verantwortungsbewussten Wasser-
wart ermöglichen den unbekümmer-
ten Genuss unseres Wassers aus dem 
heimischen Wasserhahn.
Vergleicht man bspw. die Inhaltsstoff e 
eines bekannten Mineralwasserliefe-
ranten aus Siegsdorf mit den Messwer-
ten unserer Trinkwasserproben so stellt 
man fest, dass unsere Trinkwasserwerte 
mindestens mithalten können, in einigen 
Bereichen sogar erfreulicherweise als 
besser einzustufen sind. Zudem ist das 
Trinkwasser nachweislich bakterienfrei, 

Calcium                   103 mg/l                     67 mg/l
Magnesium  35 mg/l      31 mg/l
Kalium    2 mg/l        1 mg/l
Natrium  10 mg/l      13 mg/l
Chlorid  28 mg/l      21 mg/l
Sulfat   20 mg/l     27 mg/l

                  Trinkwasser Soyen    Adelholzener Classic

Vergleichswerte:

Trinkwasserwerte wie man sie sich nur wünschen kann,
kommen aus dem Soyener Brunnen in der von Nähe Zell

weist einen ph-wert von 7,4 auf und 
bewegt sich in Bezug auf den Nitratwert 
mit 20 mg/l deutlich unterhalb des Richt-
wertes von 50 mg/l.

Wer mehr Informati onen zum Thema 
Trinkwasserversorgung in Soyen möch-
te, unter: 

http://www.soyen.de/gemeinde/was-
serversorgung/ 

sind die Prüfb erichte nachlesbar.
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Helferkreistreff en im Haus am See
Neue Sozialarbeiterin Frau Struwe von der Caritas vorgestellt

Am 27.04. trafen sich 
die Helferkreise zu 
einer Informati ons-
runde. Als neue Eh-
renamtskoordinatorin 

konnten wir Frau Struve von der Caritas 
begrüßen und freuen uns auf die zu-
künft ige Zusammenarbeit. Des Weiteren 
begrüßten wir Marcel Körber als neues 
Mitglied im Helferkreisteam. Doch wur-
den an diesem Nachmitt ag auch zwei Hel-
fer verabschiedet. Frau Maria Bumes ist 
nach Wasserburg verzogen und Annelie-
se Schillhuber lässt aus bekannten Grün-
den ihre ehrenamtliche Täti gkeit vorerst 
ruhen. An beiden ein ganz herzlicher 
Dank für ihr Engagement. 
Monika Bacher informierte über die Radl-
werkstatt  am 05.05. 2017 am Bauhof und 
über die Gesundheits – App Zunza für 
Smartphones. Herr Feist wollte sich im 
Detail um diese Themati k kümmern.
Nach dem informati ven Teil war noch 
Zeit Fragen zu stellen, die Herr Lebedev 
(Asylsozialberater Caritas) und Frau Stru-
ve zu beantworten versuchten. Vor allem 
ging es um das Thema „Freiwillige Ausrei-
se“ von Asylsuchenden. Diese Möglich-
keit besteht und wird vom Staat durch 

Beratungsstellen unterstützt. Wir Hel-
fer haben aber doch den Eindruck, dass 
es bei den Asylsuchenden noch nicht 
so bekannt ist, bzw. sie bis zuletzt dar-
auf hoff en, einen positi ven Bescheid zu 
bekommen. Bei einer freiwilligen Ausrei-
se kann diejenige Person ohne Sperrfrist 
mit einem regulären Visum wieder in den 
Schengenraum einreisen. Kommt es zu 
einer Abschiebung, was als Straft atbe-

stand bewertet wird, wird eine Einreise-
sperre von bis zu 5 Jahren ausgesprochen. 
Ein sehr komplexes Thema, welches aber 
von Frau Struve und Herrn Lebedev gut 
erklärt wurde . Vielen Dank dafür. 
Nach gut zwei Stunden wurde das Treff en 
beendet. Ein Dank an alle, für`s  Kommen, 
das Interesse, die Geduld und Hilfe. 
                                                  Afra Zantner

Der Soyener Helferkreis

Ehrung durch den Landrat
Der Soyener Bürger Josef Kerschl mit dem Verdienstorden der Bundesrepublik geehrt 

Zwölf Landkreisbürgerinnen und Bürger wurden 
für ihr langjähriges ehrenamtliches Engagement 
geehrt. Vier verschiedene Ehrungen durft e Landrat 
Wolfgang Berthaler heute (05.04.17) vergeben. 
Neben der Verdienstmedaille des Verdienstor-
dens der Bundesrepublik Deutschland gab es 
das Ehrenzeichen des Bayerischen Ministerprä-
sidenten, das Ehrenzeichen am Bande und die 
Ehrenamtskarte in Gold. Auch viele Bürgermeister 
ließen es sich nicht nehmen, für die Jahrzehnte 
im Ehrenamt Danke zu sagen. Seit 25 Jahren ist 
Josef Kerschl aus Soyen  Mitglied der Johanniter-
Unfall-Hilfe. Auch er wurden mit dem 
Ehrenzeichen am Bande ausgezeichnet.

Landrat Wolfgang Berthaler mit dem Geehrten Josef Kerschl (re.)
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Aus der Kindertagesstätt e St. Peter
Spielzeugfreie Zeit in der Kita

Da wir, die Kinder 
der Regelgruppe, 
in der Fastenzeit 
auch in diesem Jahr 
einen großen Teil 
des Gruppenspiel-

zeugs in „Urlaub“ geschickt haben, woll-
ten wir uns in der „spielzeugfreien Zeit“ 
mit Materialien aus dem täglichen Leben 
beschäft igen und uns etwas mehr als 
sonst um unsere Mitmenschen bemü-
hen. 
Wir kamen auf eine Idee, die wir dann 
auch mit großem Spaß und Engagement 
in die Tat umsetzten.
Unsere Erzieherinnen besorgten zwei 
Wasserkästen mit 0,5 L Flaschen. Als 
erstes musste nun das Mineralwasser 
ausgetrunken werden. O.K. – das war 
leicht, aber dann wurde es richti g an-
strengend.

Alle Eti kett en wurden von uns abgerub-
belt und die Flaschen getrocknet – und 
jetzt wurde es spannend…, denn für die 
Kinder der Krippengruppen überlegten 
wir uns gemeinsam interessante Füllun-
gen für die Schütt el- bzw. Experimenti er-
fl aschen.
Wir füllten leise, laute, schwere, leichte, 
bunte, magneti sche und fl üssige Flaschen 
mit Federn, Pompons, Pfeifenputzern, 
Nudeln, Murmeln, Schrauben, Glitzer in 
Wasser-Glycerin-Mischung, Spülmitt el, 
farbiges Wasser, usw. und verschlossen 
sie noch kindersicher.
Zum Abschluss unseres Projektes 
luden wir dann die Frosch- und die Rau-
pengruppe ein,  um ihnen jeweils einen 
Schütt elfl aschenkasten zu schenken. Wir 
waren sehr zufrieden mit uns, weil sich 
die Kleinen so gefreut haben.

Sabine Siller für die Bienengruppe

 „ Ein gelungenes, schönes Einweihungsfest“
Neues Spielgerät wurde eingeweiht

Am 05.05.2017 hat der Kindergar-
ten St. Peter sein neues Spielgerät 
im Obstgarten von Pfarrer Hippoly-
te Ibalayam einweihen lassen. Dazu 

waren alle Spender, die Gemeinde und die Bau-
hofmitarbeiter, die das Gerät aufgestellt haben, 
eingeladen. Die Kinder und Erzieherinnen haben 
mit ihren wunderschön gesungenen und beglei-
tenden Liedern den Rahmen für die Einweihung 
gebildet und Anna Stieglbauer hat dankende Wor-
te an die Beteiligten gerichtet. Alle Spender beka-
men von den Kindern selbst gestaltete Blumentöp-
fe mit selbstgezogenen Sonnenblumenpflänzchen 
als symbolisches „Dankeschön“ überreicht. 
An einem lauschigen Plätzchen wurde bei ei-
nem gemütlichen Ratsch, das vom Elternbei-
rat vorbereitete Weißwurstfrühstück einge-
nommen. Für die hilfreiche Unterstützung 
möchten wir uns an dieser Stelle noch einmal herzlich 
bedanken. Die Kinder und die Erzieherinnen 
durften sich nach ihrer tollen Leistung ebenso 
mit Wienerle, Brezen, Weißwürsten und belegten 
Broten stärken. Wir freuen uns über dieses gelun-
gene Fest und die allseits gute Zusammenarbeit!

Romana Rupp für den Elternbeirat

Den ganz Kleinen wurden unsere gefüll-
ten Flaschen übergeben

Pfarrer Hippolyte Ibalayam weihte das neue Spielgerät mit einem 
neugierigen Kinderkartenkind ein. Der kleine Schwammerl war mit sei-
nem Plasti k-Ausgehanzug bestens gerüstet gegen zu viel Weihwasser.

Eine kleine Laolawelle im Kindergarten aus lauter Freude für das neue 
Spielgerät. Oder war es die Vorfreude auf das Weißwurstf rühstück
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Seit April 2017 probt sie 
mit dem Chor,  schreibt 
neue Lieder speziell für 
die vorhandene  Beset-
zung, schreibt alte Sätze 
um und gibt als gelernte 
Grafi kdesignerin auch 

den alten Notenblätt ern ein neues, zeit-
gemäßes, gebrauchsfreundliches Ausse-
hen. 
Bekannt ist sie einigen vielleicht aus ihrer 
Zeit in Albaching als Musicalautorin und 
Chorleiterin. Sie hatt e  eine längere  krea-
ti ve Chor-Pause eingelegt. Als die Anfrage 
vom Circle of Friends kam, ob sie sich vor-
stellen könnte, die musikalische Leitung 
zu übernehmen, bat sie natürlich um et-
was Bedenkzeit und wollte sich die  gan-

Frischer Wind im Soyener Chor „CIRCLE OF FRIENDS“
... dafür wird künft ig Chrissy Pfaller sorgen. 

zen Aufnahmen und Mitschnitt e anhören. 
Off ensichtlich waren die überzeugend ge-
nug, um Chrissy Pfaller zu einer Zusage zu 
bewegen. Mit Gitarre, Schwung und gu-
ter Laune gestaltet sie die Proben, erste 
Chorauft ritt e unter ihrer Leitung werden 
im Mai sein. 
Zusammen mit ihr werden einige neue 
Projekte das Chorleben bereichern, Ideen 
gibt es genug.
Auch die Homepage des Chores hat neu-
en Schwung bekommen, Infos zum Chor 
und den Chorproben gibt es unter www.
circleoff riends-soyen.de

                                                  Gabi Freundl Alles hört ab nun beim Circle of 
Friends auf Chrissy Pfaller

Neues aus dem Integrati onskindergarten
Viele Akti onen wie Firmenbesuch, Überlebenstraining und vieles mehr war angesagt

Gibt es denn gar nichts Neues aus dem 
Integrati onskindergarten? 
Nichts war von uns zu lesen im Bürger-
blatt  ,weder im Februar noch im April.  
Das war keine Absicht, sondern wir haben 
im Trubel des Alltags die Berichterstat-
tung schlichtweg vergessen. Schön, dass 
einige von Euch unseren Arti kel vermisst 
haben.
Das ist doch ein Kompliment!
Was war alles los von Januar bis Mai?
Spielzeugfreie Zeit, Rodeln, „Überlebens-
training“ bei -20 Grad  am Zirkuswagen, 
ein rauschendes Faschingsfest in der Villa 
Kunterbunt, Bücherwochen, erster Son-
nenschein und Brotzeit im Freien. Wir 
gehen regelmäßig turnen, besuchen die 
Büchereien in Soyen und in Wasserburg. 
Die Vorschulkinder werden langsam ner-
vös und wachsen weiter über sich hinaus. 
Ostern fand für alle im Wald statt  und wir 
sehen Schnee im April. Trotzdem haben 
wir unser neues Sonnensegel aufgehängt 
und während einer Gartenakti on  Wald 
und Haus auf die warme Jahreshälft e vor-
bereitet.  Herzlichen Dank an alle Helfer. 
Nicht zu vergessen das unglaubliche Os-
terfrühstück, das die Eltern für das Team 
vorbereitet haben. Was für eine tolle 
Überraschung! Danke.

Danke sagen wir besonders Georg Bacher 
mit Familie. Die Vorschulkinder durft en 
einen ganzen Vormitt ag in der Werkstatt  
verbringen und sich wie richti ge Mecha-
niker fühlen. Reifenwechseln ist nun für 
Xaver, Lina, Nick, Tim, die beiden Lillys, 
Lina, Moritz, Christi an, Mia und Nora ein 
Kinderspiel. Die Reise kann losgehen! 
Denn die Kindergartentage sind gezählt 
für diese 11 Großen. Doch bevor sie auf-
brechen, dürfen sie noch mit an den Na-
senbach. Wie jedes Jahr werden wir An-
fang Juli fast zwei Wochen am Nasenbach 
unser Zelt aufschlagen. Alle zusammen, 
34 Kinder und ihre Betreuer.  Wir freuen 
uns darauf.

Ruhig wird es sein in diesen Wochen rund 
um das Haus und dem Zirkuswagen in 
Daim. 
Man hört ja gar nichts, wird sich der ein 
oder andere denken, gibt es denn gar 
nichts Neues aus dem Integrati onskinder-
garten...?
...das nächste Bürgerblatt  kommt be-
sti mmt!
Bis dahin tauchen wir ab – im Nasenbach 
und in den Freuden des Kindergartenall-
tags.

Die besten Grüße, Johanne Heemsoth 
und das Team des Integrati onskindergar-
tens

Bei der Autowerkstatt  Georg Bacher machten die Kleinen ein Prakti kum
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Neues aus der Grundschule Soyen
Ausfl ug an die Mitt elschule Wasserburg

Mitt elschule
Als ich am Montag in die Schu-
le kam, gingen wir gleich nach 
draußen und liefen zum Bus. Als 
der Bus losbrauste, waren wir 
alle schon aufgeregt, denn es 
ging in die Mitt elschule Wasser-

burg. Warum wir dorthin fuhren? Damit wir sehen, 
wie es in einer weiterführenden Schule aussieht. Als 
wir ankamen, läutete es gerade zur Pause und wir 
durft en mitmachen. Danach versammelten wir uns in 
der imposanten Aula. Jetzt wurden wir in verschiede-
ne Gruppen eingeteilt: Musik, Technik und Hauswirt-
schaft . Ich war in der Musikgruppe. Dort haben wir 
ein afrikanisches Lied gesungen. Dazu haben wir auf 
unterschiedlichen Trommeln gespielt. Aber davor ha-
ben wir uns noch untereinander vorgestellt, denn es 
waren auch Kinder aus einer anderen 4. Klasse dabei. 
Zum Schluss haben wir noch einen lusti gen Tanz aus-
probiert. Ich glaube, jeder hatt e einen Riesenspaß!

Emma Felber

Mein Bericht aus der Mitt elschule
Am Montag, den 20.3.2017, fuhr die 4. 
Klasse der Grundschule Soyen an die 
Mitt elschule Wasserburg. Weil wir bald 
an eine andere Schule wechseln müs-
sen, besuchten wir eine weiterführende 
Schule, um in den Alltag der Mitt elschule 
zu schnuppern. Nach der Ankunft  wur-
den wir in Gruppen eingeteilt, um ein 
paar Fächer näher zu erkunden. Eine 
Gruppe beschäft igte sich mit dem Fach 
Hauswirtschaft . Diese Gruppe ging dazu 
in die Schulküche. Mit Gemüse, Kräutern 
und Brot bereiteten wir ein gesundes 
Pausenbrot zu. Nachdem wir unser Brot 
gegessen hatt en, war die Zeit schon um 
und wir fuhren wieder zurück.

Vitus Droppelmann

Besuch in der Mitt elschule
Am Montag, den 20.3.2017, um 9:00 
Uhr besuchten wir die Mitt elschule in 
Wasserburg. Wir brausten mit dem Bus 
nach Wasserburg. Als wir in der Schule 
ankamen, begrüßte uns der Schuldirek-
tor. Wir waren natürlich nicht die einzige 
Klasse, sondern es waren noch Schüler 
von der Grundschule Reitmehring da. 
Es begrüßten uns auch noch drei Lehrer 
der Fächer Hauswirtschaft , Musik und 
Technik. Sie teilten uns Kinder in die ver-
schiedenen Bereiche ein. Ich meldete 
mich für den Bereich Musik. Wir gingen 
in den Musikraum und setzten uns dort 
in einem Stuhlkreis hin. Nun lernten wir 
ein Lied aus Afrika: „Si ma ma kaa“. Das 
Ganze begleiteten wir mit verschiedenen 
Instrumenten. Am Ende durft en wir noch 
die Turnhalle besuchen. Es war sehr span-
nend und schön!

Alexander Gütt er

Wir kreierten eine schöne Brotzeit …  

 …und machten Musik...
 

 …und bastelten Anhänger
 

 Die Soyener Schüler beim Besuch in der Mitt elschule 
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Osterkerzenverkauf

Am 03.04 und 04.04 
bastelten wir wie 
jedes Jahr Oster-
kerzen, welche am 
Palmsonntag gegen 
eine Spende von 

den Kirchenbesuchern mit nach Hause 
genommen werden durft en. Den Erlös 
spendeten wir an die Förderstätt e der 
Sti ft ung Att l.

Bowling

Die Soyener Landjugend mach-
te am 31.03 einen Ausfl ug nach Ro-
senheim zum Bowling. Die Ver-
einsmitglieder durft en auf zwei 
Bahnen ihr Können zeigen. Es konn-
ten viele Strikes bejubelt werden. Aber 
natürlich stand der Spaß bei der Ver-
anstaltung im Vordergrund. Nach zwei
Stunden der Freude wurden die geliehe-
nen Bowlingschuhe zurückgegeben und 
es wurde die Heimreise angetreten.

Frühschoppen

Nach dem Gott esdienst zum Patrozini-
um am 02.07 in Rieden fi ndet wieder ein 
Frühschoppen in der Maußenhalle statt . 
Es werden Wiener und Weißwürste mit 
Semmeln angeboten. Auch für Kaff ee und
Kuchen ist gesorgt. Wir hoff en auf ein ge-

mütliches Beisammensein.

Weinfest

Da letztes Jahr auf Grund der 
1200-Jahr-Feier keine Veranstaltung von 
der Landjugend organisiert wurde, fi n-
det dieses Jahr am 10.07. im Bauhof 
wieder ein Weinfest statt . Wir haben eine 
reichhalti ge Speisekarte, sowie ausge-
wählte Weine im Angebot. Natürlich sind 
auch andere Getränke vorräti g. Zusätzlich  
wird eine Kuchentheke aufgebaut, an 
der selbstgemachte Kuchen und Kaff ee 

verkauft  werden. Am späten Abend hat 
dann auch unsere Bar geöff net. Für die mu-
sikalische Untermalung sorgt die junge und 
regionale Band „Auwäh Zwick“. Zu bei-
den Veranstaltungen sind natürlich alle 
Bürger der Gemeinde Soyen herzlich 
eingeladen.

Die OV-Runden fi nden wie immer am 
ersten Montag des Monats statt .
Die nächsten Termine: 12. Juni und 
03. Juli

Maria Bacher, KLJB

Ziemlich viel los bei der Landjugend
Mehrere Veranstaltungen von der regen Gemeinschaft  geplant

Die KLJB auf der Bowlingbahn
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Ausstellung für Kunst und Handwerk im September
Talente aus dem Bereich „Kunst-Hand-
werk-Handarbeit“ werden gesucht, um 
für September 2017 eine interessante 
Ausstellung im „Haus am See“ vorzu-
bereiten, so die Idee aus der Soyener 
Handarbeitsgruppe. Bereits im Frühjahr 
wurde dieser Plan vorgestellt. Darauf-
hin gab es große Zusti mmung und was 
noch wichti ger ist, konkrete und feste 
Zusagen. Ab Juni wird’s ernst. Der ge-
naue Ausstellungstermin, aber auch der 
Ablauf wird festgelegt und zwar im Rah-
men einer gemeinsamen Besprechung, 
zu der die bisherigen „Anmeldungen“ 
jeweils telefonisch eingeladen wer-
den. Doch bis dahin freuen wir uns auf 

weitere Interessenten, die unsere neue 
Akti on unterstützen. Nur die Vielfalt 
macht aus unserer Idee eine interessan-
te Geschichte, an der besti mmt  nicht nur 
die Aussteller, sondern auch die Besucher 
ihre Freude haben. Wer Fragen dazu hat, 
bitt e ungeniert melden. Keiner sollte sein 
„Licht unter den Scheff el“ stellen, nein, er 
soll die Gelegenheit nutzen, mit seinen 
Talenten auch andere zu erfreuen! (z.B. 
Kerzen verzieren, Gobelin sti cken, feinste 
Häkelarbeiten, Kunst mit Holz und Metall, 
Malen usw.)

Kontakt: Maria Rummel 
0 80 71/ 9 22 54 14 

Soyener Strickdamen erfolgreich und kreati v

Das Auto vollgepackt mit Taschen vol-
ler Handarbeiten, die im Laufe der Zeit 
entstanden sind, haben wir uns, die So-
yener Strickdamen Veronika, Marianne 
und Maria schon in den frühen Mor-
genstunden auf  den Weg gemacht, um 

möglichst schnell den reservierten Tisch 
in der Griesstätt er Schulturnhalle mit viel-
schichti gen und handgearbeiteten Unika-
ten zu bestücken. Nach einem etwas zö-
gerlichen Auft akt, den wir uns mit Kaff ee 
und bunt belegten Baguett s verschönten, 
konnten wir doch einen zufriedenstel-
lenden Erfolg verbuchen. Die erhobenen 
Standgebühren kamen den Griesstätt er 
Schülern zugute. 
Eine kleine Ecke aus dem Angebot stellten 

wir beim „Soyen 60plus-Treff “ im Haus 
am See zusammen. Darunter gehäkelte  
Schmett erlinge für einen bunten Oster-
strauß, perfekt genähte Stoffk  örbchen, 
kleine Utensilientäschchen, aber auch 
farbenfrohe Sitzkissen für die gemütliche 
Gartengarnitur. Aus dem Verkauf konnte 
wieder die Spendensumme für unsere 
Hilfsakti on aufgestockt werden.
Maria Rummel 

Samstag 17. Juni, 10.00Uhr  
Sie träumen von einem immer blühenden 
Staudenbeet an der Terrasse, wünschen 
sich mehr Farbe im Schatt en oder sind auf 
der Suche nach Ideen für Ihren Garten?
Lernen Sie die Grundprinzipen der Beet-
gestaltung kennen. Die Planung und die 
Pfl anzenauswahl sind das Fundament 
eines gelungenen Staudenbeets. Ob son-
nig oder schatti  g, trocken oder feucht 
- wir zeigen Ihnen, worauf es ankommt. 
Bei einem Rundgang durch die Gärtnerei 
schauen wir uns die schon entstande-
nen Schaubeete an und stellen Ihnen die 
schönsten Stauden für jeden Standort vor. 

Stauden im Naturgarten - natürlich Gärt-
nern mit Wildstauden

Samstag 15. Juli, 10.00Uhr
Ganz ohne menschliches Zutun oder ge-
zielte Züchtungsarbeit hat die Natur eine  
unüberschaubare Zahl zauberhaft er Stau-
den hervorgebracht. Eine Auswahl an 
besonders geeigneten, ansprechenden 
sowie pfl egeleichten Wildstauden für 
den naturnahen Garten stellen wir Ihnen 
in einem Rundgang durch die Gärtnerei 
vor. Neben dem gestalterisch-ästheti -
schen Aspekt beleuchten wir auch den 

ökologischen Wert diverser heimischer 
und nicht- heimischer Wildstauden im 
Garten.

Die kostenlosen Rundgänge fi nden im 
Freien und bei jedem Wett er statt . Über 
eine kurze formlose Anmeldung per Tele-
fon oder E-mail sind wir dankbar.
 

Tel.: 0176/20147056     
Mail: info@stauden-mueller.de

Tipps aus Staudengärtnerei Thal
Staudenbeete richti g anlegen - Von der Planung bis zur Pfl ege 
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Von Veranstaltungen des Gartenbauvereins

Staudentauschtag
Ein Bilderbuch Frühlingswett er herrsch-
te heuer zum Staudentausch des Gar-
tenbauvereins am Palmsamstag. Schnell 
ging heuer das Anliefern und Mitnehmen 
der Pfl anzen über die Bühne, wobei so
manche Schönheiten wie Gelenkblume, 
Sibirische Iris, Funkien u.v.a. ihre Abneh-

mer fanden. Anschließend konnten die 
Besucher sich noch ausgiebig an den von 
Werner Feuerer mitgebrachten riesigen 
Mengen Palmkätzchen Zweigen bedie-
nen, für ihre Palmbuschen und Oster-
sträuße. Wer sich Zeit nahm, bei Kaff ee 
und Kuchen in der angenehmen Sonne zu 
sitzen, bekam auch noch das Highlight des 
Tages mit. Marti n Schechtl brachte sieben 
Säcke mit den unterschiedlichsten Sorten 
von Pfi ngstrosen-Wurzelstücken und ein 
paar Palett en mit abgeernteten Tulpen-

zwiebeln mit. Damit brach die Sammler-
leidenschaft  der Gartler nochmals heft ig 
aus und jeder hatt e die Qual der Wahl. 
An dieser Stelle sagen wir ein herzliches 
Dankeschön an alle, die Pfl anzen gebracht 
haben und an die, die für mitgenomme-
nen Pfl anzen eine kleine Spende gegeben 
haben. Gedankt sei auch allen Kuchenspen-
dern, deren leckere Kreati onen den 
Besuchern den Nachmitt ag versüßten.

                                       Zenta Zacherl, GbV

Frühjahrsversammlung
Bei der diesjährigen Jahreshauptversammlung war neben 
dem üblichen Jahresrückblick und dem Kassenbericht auch 
ein Film aus dem vorjährigen Gemeindejubiläum auf dem 
Programm. Hermann Simeth zeigte seinen 50 Minuten lan-
gen Film über die Eröff nung des Bankerlwegs am 29. Mai 
2016, an der ersten Stati on in Soyen an der Kirche. Anschlie-
ßend fi lmte er noch jeden Bankstandort einzeln mit verschie-
denen Wanderern und Bankerlsitzern, mit einen Schwenk 
zum Panoramablick von der jeweiligen Bank aus. Ein herz-
liches Dankeschön sagen wir unserem Hobbyfi lmer für das 
gelungene Erinnerungsstück.

Werner Feuerer dankte Hermann Simeth für die Filmaufnahmen

Der Renner beim Staudentausch: Palm-
kätzchen

Marketenderin und Kundschaft  waren sich schnell einig

Zenta Zacherl, GbV
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Werner Feuerer dankte Hermann Simeth für die Filmaufnahmen

Die Soyener Jäger informieren:
Juni/Juli
In den meisten Fällen führen die Rehgei-
ßen schon ihre Kitze. Damit diese jetzt ihr 
erhöhtes Bedürfnis an Mineralien und 
Vitaminen abdecken können, legen wir 
spezielle Mineral-Salzlecksteine aus und 
beugen so auch einem eventuellen Som-
merverbiss an Waldbäumen vor. Unsere 
Rehkitze sind zwar in der Regel schon 
mobil, aber doch in ihrem Fluchtverhal-
ten teils noch sehr eingeschränkt. Des-
halb gehen wir oft  die mähreifen Wiesen 
sicherheitshalber nochmal durch, um sie 
in Absprache mit dem Bauern, vor dem 
Mähtod so gut es geht zu bewahren. 
Auch achten wir jetzt noch mehr als sonst 
auf wildernde oder freilaufende Hunde, 
um gegebenenfalls die Besitzer darauf 
aufmerksam zu machen.
Da die Jungfüchse mitt lerweile schon 

selbstständig auf Beutefang gehen, was 
manche Besitzer von Gefl ügel, aber auch 
das frei/wildlebende Niederwild wie zum 
Beispiel Hase und Fasan sehr unlieb zu 
spüren bekommen, werden diese nun 
vermehrt bejagt. Ebenso verfahren ver-
antwortungsbewusste Jäger jetzt mit den 
abgefl ogenen Krähen, Elstern und Eichel-
hähern. Da ich des Öft eren angesprochen 
werde, ob dies wirklich nöti g sei, möchte 
ich beruhigend anmerken:

Niemand muss Angst haben, dass wir im 
Sinn hätt en, diese Arten auszurott en bzw. 
dies überhaupt könnten. Man muss sich 
nur mal das Ganze im Großen vor Augen 
halten: Es handelt sich bei den vier vorher 
genannten Arten um sogenanntes Raub-
zeug, die auch alle als Kulturfolger einzu-
stufen sind. Das heißt, dass sie in der von 
uns Menschen geschaff enen Umwelt so 
gut zurechtkommen, dass sie sich ohne 
unser Eingreifen ungestört vermehren 
würden (da sie im schlimmsten Fall vom 
menschlichen Abfall überleben). Dabei 
würden sie aber bei einem unangemes-
sen hohen Bestand ihre natürlichen Nah-
rungsgrundlagen durch Auff ressen selbst 
zerstören. Damit meine ich zum Beispiel 
Jungvögel, Repti lien und kleine Säuge-
ti ere. Oder zu guter Letzt würden sie 

an Krankheiten und Seuchen eingehen. 
So tritt  zum Beispiel der Fuchsräude bei 
Überpopulati on auf und rafft   den Bestand 
großfl ächig dahin. Aber natürlich schät-
ze ich den Fuchs als ein wunderschönes 
Raubti er, das auch fl eißig unsere Ratt en 
und Mäuse in Feld und Wald verti lgt und 
krankes oder zu Tode gekommenes Wild 
verschwinden lässt. Dies ist mitunter ein 
wichti ger Grund, dass er in Maßen im Re-
vier vertreten sein sollte.
Etwas zu Nachdenken: Sehr oft  wird mir 
heute als Jäger (oft  auch sehr unfreund-
lich von Naturnutzern im Revier oder 
in der Öff entlichkeit) die Frage gestellt: 
Muss Jagd heute überhaupt noch sein?
Dazu möchte ich erklären: Ein jeder 
Jäger und ganz besonders der Revier-
pächter, hat für die Erhaltung eines den 
landschaft lichen und landeskulturellen 
Verhältnissen angepassten, artenreichen 
und gesunden Wildbestandes mit Wild-
hege und Pfl ege zu sorgen. Des Weite-
ren hat er dafür zu sorgen, Wildschäden 
in Land und Forstwirtschaft  zu vermei-

den, sowie Sorge zu tragen, dass die zum 
Schutz des Wildes und der Jagd dienen-
den Vorschrift en eingehalten werden. 
So schreibt es ihm der Gesetzgeber vor. 
Obwohl die Jagd heute nicht mehr wie 
früher in erster Linie als Nahrungserwerb 
ausgeführt wird, hat sie
dennoch nicht an Sinn verloren. Ganz im 
Gegenteil ist zu behaupten, dass sie heu-
te unverzichtbarer ist denn je. Dabei sind 
es vornehmlich vier Gründe, die den Nut-
zen der Jagd deutlich machen:

1. Die Jagd trägt heute im entscheiden-
den Maße dazu bei, die Lebensgrundla-
gen des Wildes zu erhalten
(z.B. Fütt erungen, Nistmöglichkeiten 
usw.).
2. Ohne Jagdausübung würden manche 
Wildarten in der Land und Forstwirt-
schaft  große Schäden anrichten, z.B. 
Wildschweine in Feldern und Rehwild 
in Forstkulturen. In der Kulturlandschaft  
muss der Jäger dafür sorgen, dass dies in 
einem tragbaren Verhältnis bleibt.
3. Ohne Jagdausübung würden sich 
manche Wildarten zu stark vermehren, 
der Jäger erntet daher verantwortungs-
bewusst den Überschuss an Wild. Zu-
gleich verhindert er auf diese Weise, das 
andere Todesfaktoren wie z.B. Krankhei-
ten wirksam werden und trägt Sorge für 
stabile und gesunde Wildbestände.
4. Ohne Jagdausübung würde das Wild 
auch sterben, teils sehr qualvoll und 
außerdem würde das Wildfl eisch, eine 
wertvolle und gesunde Eiweißnahrung 
ungenutzt verloren gehen.

Es ist also so, dass sich der Jäger mit der 
Jagdpacht das Recht und die Pfl icht erkau-
fen, in ihrem Revier den Lebensraum des 
Wildes soweit als möglich zu gestalten, 
das Wild zu erhalten und den Zuwachs 
auch zu ernten. Es gibt wohl kaum ein 
Hobby, bei dem sich Privatpersonen mit 
so hohem zeitlichen und fi nanziellen 
Einsatz dem akti ven Naturschutz 
verschreiben.
Ihr Thomas Hanslmeier und die Soyener 
Jäger

Eichelhäher

 Krähe

Fuchsräude: In letzter Zeit ist wieder vermehrt Fuchsräude im Gemeindegebiet auf-
getreten. Bitt e verständigen Sie umgehend Ihren zuständigen Jäger, wenn Ihnen ein 
krankes Tier auff ällt. Vorsicht, denn es herrscht auch Ansteckungsgefahr fürs Haus-
ti er!
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Viele Akti onen von 60plus

Gut gelaunter „Soyen 60plus-Treff “ 

Pünktlich um 14 Uhr hatt en fast alle Besucher, die zum ersten Treff en 2017 ins „Haus am See“ der Einladung von Seniorenbeauf-
tragtem Peter Rummel gefolgt sind, ihre Plätze eingenommen. Schon bald spürte man die gute Sti mmung an den bunt gemischten 
Tischen. Trotzdem gehörte für kurze Zeit die Aufmerksamkeit Peter Rummel, der die bereits festgelegten, teils auch schon gebuch-
ten Fahrten nochmals sorgfälti g besprochen hat. Für alle, die am INFO-Nachmitt ag im Rathaus nicht teilnahmen, war wohl der 
Hinweis auf die Wichti gkeit einer gülti gen Pati entenverfügung gedacht, wie dies damals Prof. Laux  in aller Deutlichkeit verständ-
lich vermitt elte. Zu seinem bevorstehenden „RUNDEN“ überreichten ihm zwei Damen – zwar noch ohne Glückwünsche – zusam-
men mit einer Flasche Wein auch ein herzliches DANKE-SCHÖN für sein großes Engagement. Bei der Gelegenheit brachte er zum 
Ausdruck, wie sehr ihm die „Senioren“ am Herzen liegen und es ihm viel bedeutet, wenn seine „ Anstrengungen“ fruchten,  Inter-
essantes und Unterhaltsames anzubieten. Mitt lerweile ist  eine richti g nett e Gemeinschaft  entstanden, die es wert ist, auch weiter 
dahingehend akti v zu sein.  

Ein engagier-
tes, erfahre-
nes Team des 
Polizeipräsidiums 
Oberbayern-Süd 
konnte Senioren-
beauft ragter Pe-
ter Rummel zur 
INFO-Veranstal-

tung „ Straßenverkehr und Kriminalitäts-
vorbeugung“ im „Haus am See“ begrü-
ßen. Auch Bürgermeister Karl Fischberger 
wünschte bei seinem Grußwort allen 
Besuchern einen interessanten und infor-
mati ven Nachmitt ag. In vier Gruppen auf-
geteilt, wurden die Anwesenden in den 
Bereichen Wahrnehmung, Kriminalitäts-
vorbeugung, Verkehrswacht (mit Fahr-
rad- und PKW-Simulator) sowie  Fahrrad-
fahren mit jeder Menge wichti ger Tipps 
und Anregungen versorgt.
Gerade beim Test auf dem Fahrrad- oder 
PKW-Simulator war sofort klar, wie schnell 
eine unzureichende Reakti on schwerwie-
gende Folgen hat, gerade im Straßenver-
kehr. Beispiele für  Gefahrensituati onen  
bei Fahrten mit dem Fahrrad zeigte eine 
Beamti n anhand von entsprechendem 
Fotomaterial. In ihrem Beitrag wies sie 
auch darauf hin, sich bei Benutzung von 
E-Bikes auf die veränderte Situati on im 
Hinblick auf Gewicht und Geschwindig-

keit einzustellen. 
Über die Tricks und das Profi l von 
Betrügern, die sich auf  Senioren 
spezialisieren, gab es  jede Menge an 
Tipps und Hinweisen, die zur Verhinde-
rung von Straft aten führen können. “Rate 
mal, wer da spricht“ tönt es freundlich 
und liebevoll aus dem Hörer. Gleich bei  
dieser Ansage sollte es „klingeln“ – Hö-
rer sofort  aufl egen und sich auf kein Ge-
spräch einlassen.
Dubiose Kontakte mit Unbekannten per 
Internet über Briefe, an der Haustüre 

„Polizei - Dein Freund und Berater“ beim Sicherheitskurs für „Soyen-60plus“ 
oder auf der Straße einfach ignorieren. 
Die Polizei bietet auch Beratung an bei 
der Feststellung von Schwachstellen an 
der Haussicherheit.
Es war ein ausgesprochen informati ver 
Nachmitt ag mit jeder Menge wertvoller 
Tipps und Hinweisen, die den Anwesen-
den durch das sympathische und freund-
liche Team des Polizeipräsidiums Ober-
bayern-Süd kurzweilig, anschaulich, aber 
auch verständlich vermitt elt wurde. 
„Die Polizei – Dein Freund und Berater“ 
 wir durft en es hautnah erfahren!                                                                                          

Nina Breitsameter (rechts) organisierte den Präventi onskurs für 60plus

Monatlicher „Soyen60plus-Treff “  fi ndet immer mehr Zuspruch

Zum „Soyen60plus-Treff “ im April kamen viele, die sich bei Kaff ee und Kuchen zu einem gemütlichen Miteinander im „Haus am See“ 
treff en möchten, darunter  erfreulicherweise auch neue Gesichter, die, wie zu hören war, mit dem gebotenen Programm voll und 
ganz zufrieden waren. Seniorenbeauft ragter Peter Rummel wies eingangs nochmals auf die nächsten Ausfl üge hin und zauberte mit 
dem zwar ti efsinnigen, dennoch heiteren Gedicht „Verdacht“ von Helmut Zöpfl  ein Schmunzeln auf die Gesichter der Anwesenden. 
Wie angekündigt, zeigte er in einer perfekt zusammengestellten Foto-Präsentati on Erinnerungen an die Ausfl üge im vergangenen 
Jahr. Da fanden sich dann doch einige wieder, die in nicht gerade vorteilhaft er oder fi gurschmeichelnder Schutzkleidung auf die 
Führung durch die Schokoladenfabrik Dengel wartete, oder bei der Windbeutelgräfi n ihre riesigen Schwäne aus Brandteig mit viel 
Sahne und Erdbeeren verteidigten. Auf jeden Fall hat der Rückblick genauso viel Spaß gemacht, wie die Fahrten selbst. Den Wunsch 
für viele gemeinsame interessante Unternehmungen sprach Peter Rummel  nochmals aus, bevor die Anwesenden dann noch jede 
Menge Zeit zum Ratschen hatt en. Ein Tisch mit „Kartlern“ hatt e sich schon vorab zum Rommè-Spielen verabredet und war immer 
noch mit großem Eifer dabei, als sich das Treff en aufl öste, das sehr gut gemischt besucht war und durch spürbar gute Sti mmung 
eine Bestäti gung dafür ist, dass der monatliche „Soyen60plus-Treff “ – jeden letzten Mitt woch im Monat, sich zu einer Anlauf-
stelle für zwei unbeschwerte Stunden in nett er Gemeinschaft  entwickelt.
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Eine erfreulich große Gruppe fand sich 
zum 12. Info-Nachmitt ag „Soyen 60plus“ 
ein, zu dem der Seniorenbeauft ragte 
Peter Rummel in das Soyener Rathaus 
eingeladen hatt e. Neben der Vorstellung 
von „Ideaverde“, Gartendesign & Land-
schaft sbau“, stand  auch die Möglich-
keit die digitale Welt kennenzulernen, 
auf dem Programm. Auch für Senioren 
ist diese Art der Kommunikati on längst 
wichti g und sinnvoll geworden. Was das 
Internet leisten kann, wurde anhand von 
Beispielen erklärt. „Farbe ins Leben“ war 
der Slogan des Nachmitt ags, passend für 
die „blumigen“ Ausführungen von Maike 
Bederna (Dipl. Ing. FH), deren selbstän-
diger Start nach Studium und intensiver 
berufl icher Praxis, sowie längerem Itali-
enaufenthalt, erst  mit dem Umzug nach 
Soyen im Jahr 2006 begann. Die Leistun-
gen ihres  „Ein-Mann-Betriebes“ beste-
hen aus Gartengestaltung, Erstellung von 
Pfl anzplänen, Gartenberatung, wie z.B. 
Problemecken, Innenraumbegrünung für 
Firmen, aber auch der Beschaff ung von 
Stauden, Bäumen und Sträuchern. Eher 
aus einer Leidenschaft  heraus sind  Pfl an-

zenfotografi e und 
redakti onelle Bei-
träge  für Zeitung 
und Soyener Bür-
gerblatt  entstan-
den. Ein aktuelles, 
aber auch span-
nendes Thema, 
war das Bepfl anzen 
von Balkonkästen, 
das sie mit gro-
ßem Fachwissen, 
begleitet durch 
Fotos von Pfl an-
zideen, anschau-
lich erklärte. Über 
Pfl anz- und Pfl ege-
ti pps, Verwendung passender Pfl anzerde, 
aber auch über die derzeit aktuellsten 
Balkonkästen konnte sie jede Menge 
erzählen. Zur Demonstrati on hatt e sie 
unterschiedliche Blumenkästen mitge-
bracht, bepfl anzt mit ausgewählten pas-
senden Pfl anzen, aber auch, was derzeit 
besonders “in“ ist, mit unterschiedlichen 
Kräutern und Salaten. Nach einem sehr 
informati ven  Vortrag durft en sich alle 

Trendfarben für Balkonpfl anzen lavendelblau, lila und weiß

Besucher noch an der Schönheit der 
„Sinnlichen Sissy“, der Blume des Jah-
res 2017, erfreuen. Wer Beratung oder 
(leichte) Unterstützung braucht, kann sich 
gerne bei ihr melden. Peter Rummel 
nutzte abschließend noch die Gelegen-
heit, auf die nächsten Ausfl üge hinzuwei-
sen und drückte in Dankes-Worten seine 
Freude über das große Interesse  aus. 

„60plus on tour“ – Ziel: Bankerlweg in Aschau
Bilderbuchwett er, weißblauer Himmel und die vielen Varian-
ten des  malerischen Mai-Grüns waren die besten Begleiter für 
den Ausfl ug „Soyen 60plus“ nach Aschau. Einen Teilbereich des 
bekannten Aschauer Bankerlweges - den Entschleunigungsweg- 
hatt e Seniorenbeauft ragter Peter Rummel für “seine Gruppe“ 
ausgesucht. Gesäumt von jeder Menge originellster Bankerl ist 
der ca. 1 ½ km lange Weg. Er führt durch kleine Waldstücke, 
überquert rusti kale Brücken, zauberhaft e Bachläufe, entlang 
von kunterbunten Frühlingswiesen und bietet die Begegnung 
mit kaum mehr sichtbaren, raren Pfl anzen am Wegesrand. Das 
alles wurde von diesen fröhlichen Menschen wahrgenommen, 
die sich entschlossen hatt en, diese gelungene  Fahrt mitzuma-
chen. Es wurde geratscht, gelacht, gestaunt und letztendlich 
bedauert, als dieser zauberhaft e Weg zu Ende war. Die anschlie-
ßende Einkehr im zauberhaft en Garten des  „Blumencafes“ 
in Aschau  war der krönende Abschluss dieses wunderschönen 
Halbtagesausfl ugs, zumal wir von der Chefi n selbst liebevoll 
„umsorgt wurden“ und sie extra für uns auf ihrer Drehorgel Lie-
der spielte. 

Die regen Soyener Senioren in Aschau auf dem Bankerlweg

Peter Rummel mit  Referenti n Dipl. Ing. FH Maike Bederna

Alle Arti kel von Maria + Peter Rummel (Seniorenbeauft ragter)
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Wir sind stolz auf unsere zwei frisch ge-
backenen Anlagentechniker im Sanitär-, 
Heizung- und Lüft ungsbereich. Josef Ragl 
jun. und Peter Ball haben als Fünft - und 
Sechstbeste mit einem Notendurch-
schnitt  von 1,8 und 2,0 ihre Prüfungen 
bei der Handwerkskammer Rosenheim 
abgelegt. Durch Ihren Fleiß, Ihr Engage-
ment und Ihren Einsatz haben sie schon 
während Ihrer Lehrzeit sehr gute Diens-
te geleistet. In unserem Betrieb legen 
wir sehr großen Wert auf energiespa-
rende Maßnahmen bei der Umsetzung 
der von uns abgedeckten Gewerke bei 
Neubauten und Sanierungsarbeiten 
aller Art. Individuelle Lösungen bei der 
Planung und Ausführung liegen uns sehr 
am Herzen. Wir bieten die gesamte Hau-
stechnik, also die Elektro-, Sanitär- und 
Heizungsinstallati on sowie den Einbau 
der Lüft ungstechnik an. Thermische 
Solaranlagen und Photovoltaikanlagen 
zur solaren Stromerzeugung werden von 
uns gerne verwirklicht. Beide, Peter Ball 
und Josef Ragl jun. bereichern unseren 
Betrieb mit junger Dynamik und ver-
bleiben zum Glück in der Firma, wo sie 
dringend gebraucht werden. Sie stellen 
bei unserem großen Aufgabenspektrum 
eine große Hilfe dar. Für ihre berufl iche 

Zukunft  wünschen wir Peter und Josef al-
les Gute und viel Glück. Wir freuen uns 
auf eine gute Zusammenarbeit. An dieser 
Stelle möchten wir nicht vergessen zu 
erwähnen, dass es für uns sehr wichti g 
ist, junge Leute auszubilden. Momen-
tan ist bei uns Andreas Niedermeier aus 
Soyen Azubi im elektrotechnischen Be-

Zwei neue Gesellen bei der Firma Ragl
Ausbildungsunternehmen wird ihrem guten Ruf wieder einmal gerecht

reich. Für das nächste Lehrjahr, Beginn 
01.September 2017, suchen wir dringend 
einen interessierten Auszubildenden im 
Anlagenbau für die Bereiche Sanitär-, 
Heizung- und Lüft ungstechnik. Bewer-
bungen bitt e an uns.

Tina Bacher- Ragl, Josef Ragl 

Die beiden neuen Gesellen, Peter Ball (li) und Josef Ragl jun.
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HUBER

Lust auf Besuch?
Südamerikanische Austauschschüler 

suchen Gastf amilien!

Die Austauschschüler der Deutschen Schule der 
Stadt Cali (Kolumbien) wollen gerne einmal den Ver-
lauf von Jahreszeiten kennen lernen. Dazu sucht das 
Humboldteum deutsche Familien, die off en sind, 
einen südamerikanischen Austauschschüler (15 bis 
17 Jahre alt) aus dem Land des ewigen Frühlings 
als Kind auf Zeit aufzunehmen. Spannend ist es, mit 
und durch den Austauschschüler den eigenen Alltag 
neu zu erleben und gleichzeiti g ein Fenster zu Sha-
kiras fantasti schem Heimatland aufzustoßen. Wer 
erinnert sich nicht an ihren Fußball-WM-Hit „Waka 
Waka“? Erfahren Sie aus erster Hand, dass das Bild 
das wir von Kolumbien haben, nichts mit der Wirk-
lichkeit dieses sanft en Landes zu tun hat. Die kolum-
bianischen Austauschschüler lernen schon mehrere 
Jahre Deutsch, so dass eine Grundkommunikati on 
gewährleistet ist. Alle Austauschschüler sind schul-
pfl ichti g und sollen die nächstliegende Schule zu Ih-
rer Wohnung besuchen. Der Aufenthalt bei Ihnen ist 
gedacht von Samstag, den 09. September 2017 bis 
zum Samstag, den 24. Februar 2018. Wenn Ihre Kin-
der Kolumbien entdecken möchten, laden wir ein, an 
einem Gegenbesuch unter Verwendung der Herbst-
ferien im Oktober 2018 teilzunehmen. Für Fragen 
und weitergehende Infos kontakti eren Sie bitt e die 
internati onale Servicestelle für Deutsche Auslands-
schulen: 

Humboldteum – Verein für Bildung und 
Kulturdialog, Königstraße 20, 70173 Stutt gart, Tel. 0711-22 21 400, Fax 

0711-22 21 402, e-mail: ute.borger@humboldteum.de, 
www.humboldteum.de
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Warme Küche: Mitt woch - Samstag von 18 - 21 Uhr, sowie Sonntags von 12 - 14 und 17.30 - 21 Uhr
Wir freuen uns auf Euren Besuch

Baugeschäft  Wilhelm Grundner GmbH ausgezeichnet
Firma Grundner bestäti gt ihren hohen Qualitätsanspruch durch das IQ-Zerti fi kat. 

Auf der Mitgliedsversammlung des Ver-
eins Bauen mit Innungsqualität e. V. 
(IQ) am 25.03.2017, wurde die Wilhelm 
Grundner GmbH erneut mit dem IQ-Zer-
ti fi kat nach bestandenem Betriebs-Audit, 
durch die unabhängige Zerti fi zierungs-
stelle ZertBau Berlin, ausgezeichnet.
Wir sind seit 2003 Mitglied einer zu-

k u n f t s o r i e n t i e r t e n 
Gruppe bayerischer 
Bauunternehmungen, 
die im Rahmen einer 
freiwilligen Qualitätsin-
iti ati ve das Bauen nach 
handwerklichen Grund-
sätzen zu unserem 

obersten Unternehmensziel machen. Wir 
gehören damit zum Kreis von rund 130 

Bauunternehmen, denen das Recht zur 
Führung des Zeichens verliehen wurde.

Zur Frage, was das Baugeschäft  Grund-
ner zur Teilnahme an dieser Qualitätsin-
iti ati ve bewogen hat, teilte uns Inhaber 
Helmut Maier mit:
„Unser Ziel ist es, beste Leistung und 
eine erstklassige Qualität zu bieten. In 
IQ-Fortbildungen erhalten wir als Mitglie-
der der Qualitätsgemeinschaft  wertvolle 
Erkenntnisse aus der Praxis, die wir für 
die eigenen betrieblichen Abläufe nut-
zen können. Zusätzlich stellen wir durch 
zielgerichtete Schulungsmaßnahmen 
sicher, dass unsere Kunden von kompe-
tenten und verantwortungsbewussten 
Ansprechpartner betreut werden, die 
stets auf dem neuesten Stand der Technik 
sind. Diesen Wissensvorsprung geben wir 
gerne an unsere Kunden weiter!“

IQ-Geschäft sführer Andreas Büschler gratuliert Herrn Helmut Maier (li) zur bestan-
denen Überprüfungs-Audit

Helmut Maier weiter: „Außerdem 
sorgen wir für:

Marktgerechte und faire Preise durch 
wirtschaft liches Arbeiten

Fachgerechte Bauausführung mit fort-
dauernder Überwachung

Qualifi zierte und verantwortungsbe-
wusste Ansprechpartner

Opti male Informati on und Dokumentati -
on zu jeder Zeit des Projektes

Beratung in Bezug auf hochwerti ge und 
ökonomisch verträgliche Baustoff e

Nervenschonende, effi  ziente Zusammen-
arbeit auf einer Vertrauensbasis

So erfüllen sich problemlos die 
Wünsche und Träume unserer Kun-
den.“

Mit diesem Zerti fi kat wurde die Firma 
Grundner ausgezeichnet
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Der Schützenverein beendete die 
Saison 2016/17 mit den Ehrungen 
beim Bäckerwirt in Rieden. Nach 
der Begrüßung der Mitglieder und 
Herrn Erich Eisenberger als Vertreter 
des Gaus, konnte Schützenmeisterin 
Irmi Kebinger mit der Übergabe der 
Schützenkett en und den  Ehrungen 

der Vereinsmeister beginnen.
Für jahrelange Vereinszugehörigkeit wurden geehrt:
25 Jahre - Daniela Berger, Monika Huber, Josef Eberl und 
Brigitt e Pauker
40 Jahre - Josef Gruber, Johann Riedl, Johann Zoßeder 
jun. 
60 Jahre - Rupert Zoßeder sen. 
Nach der Ehrung von unseren Mitgliedern, konnte Schüt-
zenmeisterin Irmi Kebinger mit der Übergabe der Schüt-
zenkett en und den Ehrungen der Vereinsmeister begin-
nen.
Die Birkeneder Schützen haben an zwei Schießaben-
den das Königsschießen ausgetragen. Die Königskett e 
hat in der Schützenklasse mit einem 63,0 Teiler Lorenz 
Kebinger gewonnen, zweiter und somit Wurstkönig wur-
de Josef Eberl und Brezenkönigin Irmgard Kebinger.
In der Juniorenklasse gewann die Jugendkett e mit einem 
82,3-Teiler Philipp Machl. 
Bei der Auswertung der Vereinsmeister wurde eine neue 
Gruppeneinteilung festgelegt. 

A: Simon Bauer 
B: Thomas Schechtl 

C: Peter Riedl 
D: Jakob Machl

AL: Lorenz Kebinger

Mit einer musikalischer Unterhaltung  und einem 
gemütlichen Birkeneder Umtrunk wurde die Saison ab-
geschlossen.

Hans Jäger

Saisonabschlussfeier der SG ,,Birkeneder“ Kirchreith

Die neuen Schützenkönige (vl): Schützenmeisterin und Brezenkönigin 
Irmi Kebinger, Schützenkönig Lorenz Kebinger, Jugendmeister Phil-
ipp Machl, Wurstkönig Josef Eberl und 2. Schützenmeister Markus 
Schechtl.

Geehrt wurden für langjährige Mitgliedschaft  (vl): Schützenmeisterin 
Irmi Kebinger, Johann Riedl, Monika Huber, Josef Riedl, Josef Gruber, 
Brigitt e Pauker, Rupert Zoßeder sen. und Daniela Berger. Erich Eisen-
berger vom Schützengau (re.)
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Ende April wurde unsere Schützenmeis-
terin Claudia Proksch noch Oberbayeri-
sche Meisterin. Die Burgschützen Rieden 
gratulieren ganz herzlich  zu diesem Er-
folg. Weiter so!

Der Schützenverein Hubertus Teufelsbruck beendete die Schieß-
saison 2016/2017 mit der Verkündung der Vereinsmeister und der 
Schützenkönige. In der Saison gab es 16 Wertungsschießen, dabei 
konnte Andreas Thaller vor Anton Zimmer und Wolfgang Grill die
besten Ergebnisse erzielen. Schützenkönig mit einem 116,4 

Teiler wurde Wolfgang Grill. Er darf nun ein Jahr lang die Schützenkett e tragen. 
Brezenkönig wurde Peter Thaller und Wurstkönig Johann Wagenstett er. Beim anschlie-
ßenden Jahresrückblick konnte Schützenmeister Klaus Grill auf einige größere und 
kleinere Ereignisse und Freundschaft sschießen zurückblicken. Abschließend wurde 
noch den Wirtsleuten Liane, Helga und Karl Sonnenholzner gedankt.
                                                                                             

Hans Grill, Schützen Teufelsbruck

(v.l.) Brezenkönig Peter Thaller, Schützenkönig Wolfgang Grill, Wurstkönig Johann 
Wagenstett er 

Oberbayerische Meisterin
Claudia Proksch

Burgschützen Rieden

Vereinsmeister und Schützenkönige bei den Schützen in Teufelsbruck

Freundschaft sschießen Schützen Soyen gegen Burgschützen Rieden

Im Gasthaus Salvatore & Massimo trafen sich am Freitag, 17.03.2017, die SG-Soyen mit den Burgschützen 
Rieden zum Freundschaft sschießen. Traditi onell fi ndet der Wett kampf einmal jährlich statt . Insgesamt traten 
51 Schützen gegeneinander an, davon 25 Riedener und 26 Soyener. Für die Mannschaft swertung bei allen 
Luft gewehrschützen hatt en die Soyener mit 917 Ringen zu 863 Ringen die ruhigere Hand. Als 
Ehrengabe wurde von jedem der Vereine ein Krügerl mitgebracht. Josef Kastner gewann das Soyener Krügerl mit 
einem 129,7 Teiler, Gerhard Koslowski gewann mit einem 62,0 Teiler das Riedener Krügerl. Weiterhin wurden 
Sachpreise in Teilerwertung ausgeschossen. Den ersten Platz sicherte sich Robert Rampfl  mit einem 12,3 Teiler 

vor Christi an Schechtl mit einem 25,3 Teiler und Regina Rampfl , die einen 48,7 Teiler erzielte. Beide Vereine ließen den Abend in 
gemütlicher Runde ausklingen.

Regina Rampfl , 2. Schrift führerin

Alles was der Schütze wissen muss:   htt p://www.bssb.de/
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Ehrenabend zum Abschluß der Schießsaison
Anton Röckl ist neues Ehrenmitglied, Thaddäus Schmidt ist Schützenkönig.

Den Abschluss 
der Schießsaison 
2016/2017 der 
Burgschützen Rie-
den bildete der 
Ehrenabend  im 

Gasthaus Häuslmann in Rieden. Die 
Schützenmeisterin Claudia Proksch be-
grüßte die vielen  Schützen des Schützen-
vereins und insbesondere  Gausportleiter 
Karl-Heinz Landkammer.   Für ihn war es 
eine besondere Freude, die Ehrungen für 

verdiente Mitglieder des Vereins vorzu-
nehmen. 
Das Protektorabzeichen in Silber von 
Herzog Franz von Bayern in Würdi-
gung der Verdienste um das bayerische 
Schützenwesen erhielten Dagmar Fischer, 
Cornelia Kastner, Michael Kastner, Gisela 
Redenböck und Tom Schultz. Die rote Nadel 
erhielt Hubert Redenböck. In ihrer Lauda-
ti o hob Claudia Proksch die besonderen 
Bemühungen der geehrten Mitglieder 
um den Verein hervor. 
Aus besonderem Anlass wurde Anton Rö-
ckl  für stolze 60 Jahre Mitgliedschaft  bei 
den Burgschützen Rieden geehrt und da-
mit zum Ehrenmitglied ernannt. Claudia 
Proksch überreichte ihm die Ehrenurkun-
de  und dankte ihm für seine langjährige 
Treue zum Verein.  Seine Ernennung fand 
großen Beifall. 
Die Besten der Vereinsmeisterschaft  
in den Wertungsklassen sind wie folgt:  
Schüler (7 Wertungen): Anian Wieser 
(541 Ringe), Junioren: Matt hias Reden-
böck  (923 Ringe), Schützenklasse Damen: 
Melanie Spath (888 Ringe), Altersklas-
se Damen: Claudia Proksch (988 Ringe), 
Schützenklasse Herren: Lorenz Treichel 
(961 Ringe), Altersklasse Herren: Hans 
Burkhard (952 Ringe), Seniorenklasse: 
Hubert Redenböck (918 Ringe), Aufl eger 
(8 Wertungen): Josef Kastner (790 Rin-
ge), Luft pistole: Hubert Redenböck (826 
Ringe). Es gab für alle Urkunden, tolle Po-

kale und Nadeln.
Die Endscheibe erhielt Josef Kastner, der 
das beste Blatt l schoss, einen 71,1 Teiler. 
Der Höhepunkt des Abends war natürlich 
die Bekanntgabe des neuen Schützenkö-
nigs. Die Königswürde errang Thaddäus 
Schmidt mit einem 82,0 Teiler. Er gewann 
die Königskett e. Daniel Schuhbeck wur-
de Zweiter mit einem 111,1 Teiler und 
erhielt die Wurstkett e. Hubert Redenböck 
wurde Dritt er mit einem 166,6 Teiler und 
errang die Brezenkett e.  

Die Jugendschützen-
kett e ging dies Jahr 
an Johannes Wolfeg-
ger mit einem 181,0 
Teiler. Matt hias Re-
denböck  holte sich 
die Jugend-Wurstket-
te mit einem 187,4 
Teiler. Dritt e wurde 
sensati onell unser 
jüngstes Vereinsmit-
glied Luisa Reden-
böck mit einem 560,8 
Teiler und erhielt die 
Brezenkett e. 
Zum Abschluss 
sprach die Schützen-
meisterin einen gro-

ßen Dank an alle aus, die den Verein so 
tatkräft ig unterstützt haben. Ein beson-
derer Dank ging dabei auch an die Wirts-
leute Traudl und Bert Häuslmann für die 
ausgezeichnete Bewirtung. Zu guter Letzt 
äußerte Claudia Proksch den Wunsch, 
dass auch in der kommenden Schießsai-
son wieder viele Schützen an den Start 
gehen. Dann war es endlich Zeit, zusam-
men mit den neuen Schützenkönigen und 
den Vereinsmeistern noch ausgiebig zu 
feiern 

hinten v.l.: Claudia Proksch, Dennis Steinweber,  Melanie Spath, Lorenz Treichel, Alfons 
Spath, Hubert Redenböck, Josef Kastner vorne: Daniela Steinweber, Matt hias 
Redenböck

Schützenkönig Thaddäus Schmidt; Ju-
genschützenkönig Johannes Wolfegger.

Anton Röckl, neues Ehrenmitglied, 
60 Jahre Mitgliedschaft 

Luisa und Matt hias Redenböck, Johannes Wolfegger (mitt e)

Tom Schultz
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Gut besuchte Generalversammlung der Raiff eisenbank RSA eG
Auch zukünft ig viele Herausforderungen für die Bank – das neue Vorstandsmitglied stellt sich vor

Ein Kurzfi lm mit ei-
nem Rückblick auf 
die prägendsten 
Ereignisse des ver-
gangenen Jahres 
leitete die General-
versammlung der 
Raiff eisenbank RSA 

ein, zu der der Aufsichtsratsvorsitzende 
Franz Sanft l auch dieses Jahr wieder 400 
Mitglieder begrüßen konnte. Vorstand 
Thomas Rinberger sprach in seinem Vor-
trag die Themen an, die die RSA-Bank 
derzeit stark bewegen: „niedriges Zinsni-
veau, ausufernde Regulatorik und die Di-

gitalisierung sind die drei großen Trends-
Herausforderungen der Bankenwelt, die 
auch vor der Raiff eisenbank-RSA nicht 
Halt machen“. Zur Bewälti gung dieser He-
rausforderungenProblemfelder „wird die 
RSA-Bank auch weiterhin ihren eigenen 
Weg gehen, denn wer in den Fußstapfen 
eines anderen wandelt, hinterlässt keine 
eigenen spuren“ so Rinberger.
Deutlich wurde der eigene Weg der Bank 
indem er unter anderem auf die RSA-An-
lageformen, die im Vergleich zu anderen 
Banken eine gute Verzinsung bieten, ein-
ging. Dieser Gedanke spiegelt auch das 
gesellschaft liche und soziale Engagement 

der Bank wieder, das von 
Ausfl ügen mit Kindern 
und Jugendlichen, Förde-
rung der Landwirtschaft  
bis hin zu Spenden für 
Vereine und Veranstal-
tungen für Unternehmer 
und Gewerbetreiben-
de reicht. Im Anschluss 
stellte sich das neue Vor-
standsmitglied der Bank, 
Herr Alfred Pongratz, der 
das Vorstandsteam seit 
01.01.2017 verstärkt, 
den Anwesenden vor. 
Herr Pongratz ist ein „Ei-
gengewächs“ der Bank 
und schon seit seiner 
Ausbildung ein RSA’ler. 
Er konnte sich somit 
durch seine langjährige 

Betriebszugehörigkeit opti mal auf seine 
neuen Aufgaben vorbereiten. Neben der 
persönlichen Vorstellung ging er auch auf 
seine Ziele für die Bank ein. Die Leitsätze 
„Mit Werten Werte schaff en!“ und „Un-
sere Stärken stärken“ hat sich der neue 
Vorstand dabei als Oberziele auf die Fah-

Professionell wie immer, Direktor 
Thomas Rinberger von der RSA- Bank

Alfred Pongratz, verstärkt das RSA- Vorstandsteam seit 
01.01.2017 
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nen geschrieben.
In einer immer schneller und hekti scher 
werdenden Welt sind es vor allem die 
menschlichen Werte, die wieder wichti -
ger werden und die unsere Gesellschaft  
zusammenhalten. „Unsere RSA-Werte 
Menschlichkeit, Kundenorienti erung, In-
dividualität, Mitarbeiterorienti erung und 
nicht zuletzt Andersarti gkeit sind dabei 
ganz klar unser Stärken – nur damit kön-
nen wir auch zukünft ig als RSA-Bank er-
folgreich bleiben“ so Pongratz. Das gute 
Ergebnis des Jahresabschlusses 2016 prä-
senti erte Dir. Johann Posch. Die Bilanzsu-
mme beträgt zum Jahresende 2016 323 
Mio. Euro und ist damit um 4,0% gesti e-
gen. Auch im vergangenen Geschäft sjahr 
blieb die hohe Kreditnachfrage ungebro-
chen, was zu einer Steigerung bei den 
Kundenkrediten um 6,6% auf 292 Mio. 
Euro führte. Der Bestand an vermitt el-
ten Krediten sti eg auf 119 Mio. Euro. Die 
Entwicklung der Kundengelder blieb mit 
einem Plus von 1,9% etwas zurück „aber 
mit einem
überdurchschnitt lichen Plus von 12% in 

2015 können wir sehr gut damit leben“ 
so Posch. Der Ertrag war wie erwartet 
rückläufi g, diese Entwicklung wird sich 
auch in 2017 aufgrund der schwierigen 
wirtschaft lichen Rahmenbedingungen so 
fortsetzten. Der Jahresabschluss wurde 
von den Mitgliedern einsti mmig geneh-
migt und die Aufsichtsräte Franz Sanft l 
und Josef Ebersberger wurden wieder 
in den Aufsichtsrat der Bank gewählt. 

Somit wird die erfolgreiche und har-
monische Zusammensetzung des Auf-
sichtsrates unverändert fortgeführt. Den 
musikalischen Abschluss des Abends bil-
dete das Duo Mark’n’Simon, das mit ihrer 
„deutsch-englischen Musi-Comedy“ für 
viel Unterhaltung und Gelächter bei allen 
Anwesenden sorgte.
                                                                 RSA

Wie gewohnt, fanden sich viele RSA Gäste ein
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Das Nachholspiel gegen den SV Schon-
stett  gewinnt der TSV nicht ganz unver-
dient. In der ersten Halbzeit war zwar 
Soyen überlegen, aber das war es auch 
schon. Die Bälle fanden, wenn über-
haupt, selten den Weg zum Tor. Auch 
von Schonstett , das sich auf das Kon-
tern beschränkte, kam nicht besonders 
viel. Als Zuschauer war man nach den 
ersten 45 Minuten schon geneigt zu sagen: 
Schiri pfeif ab. Doch das, was in der zwei-
ten Hälft e folgte, war zwar kein Spektakel, 
aber dafür ein sehr kämpferisches und 
körperbetontes Spiel. Soyen und Schons-
tett  zeigten auf einmal, dass beide Teams 
siegen wollten. Gleich in der 49. Minute
 verpasste Probst mit dem Kopf das 1:0, 
nach einer mustergülitgen Flanke von 
Proksch. Bis zur 58. Minute arbeitete sich 
Soyen immer wieder zum 16er der Schon-

stett er. Diese  waren aggresiv und um 
den Führungstreff er bemüht. In der 
68. Minute hatt e Christoph Ostermeier 
eine gute Chance zum 0:1 und nur eine 
Minute später konnte Torwart Stangl 
mit einer Glanzparade den Soyener 
Rückstand vermeiden. Soyen konnte 
sich nur noch mit Entlastungsangriff en 
befreien. Einer davon führte dann zum 1:0. 
In der 78. Minute wurde ein Soy-
ener 17 m vor der Tor gefoult. Der 
alte Haudegen, der Soyener Arek Rit-
ter zimmerte unhaltbar über die 
Mauer ins Tor. Nach diesem Treff er ging 
es dann so richti g heiß her. Kurz darauf, 
in der 83. Minute, wurde Soyens Alex 
Gröger wegen Meckern mit glatt  Rot zum 
Duschen geschickt. Allerdings hätt e der 
Schiedsrichter bei diesem har-
tem Vorgehen auch den einen 

Der TSV Hohenthann bremst den TSV 
Soyen im Rennen um die vorderen Plätze 
aus und gewinnt mit 2:0. Ein Rückschlag 
für die Gäste aus Soyen. Nachdem das 
Führungsduo Söchtenau und Schechen 
bereits am Samstag gewinnen konnte, 
wollten die Soyener am Sonntag gegen 
den TSV Hohenthann nachziehen. Doch 
die Hausherren um Marco Bell hatt en da 
etwas dagegen.
Ein Blitzstart nach der Halbzeit sorgte für 
die Entscheidung. Durch zwei unkonzen-
trierte Handlungen in der TSV- Abwehr, 
brachte man sich schon früh auf die 

Verliererstraße. Der lange verletzte TSV-
Kicker Stefan Bell konnte in der 48. Spiel-
minute, nach einem Blackout von Keeper 
Markus Stangl, die Führung für den 
TSV Hohenthann erzielen. Nur zwei 
Minuten später der Endstand: Bernhard 
Berger, der die schlafende Abwehr der 
Gäste überraschte, erzielte das 2:0 für 
die Hausherren. Erst ab dem 2. Gegentor 
konnten die Soyener ihr Off ensivspiel wie-
der besser gestalten. Auf einmal klappte 
das Spiel nach vorne weitaus besser. Tobi 
Proksch hatt e zweimal den Anschluß-
treff er auf dem Fuß, fand jedoch in dem  

oder anderen Spieler von den 
Gästen vom Platz stellen können bzw. 
sogar müssen. Die Schlußphase war 
geprägt von harten Zweikämpfe und 
dem Ergeiz der Schonstett er, das 1:1 zu 
erzielen. Nach 95 Minuten pfi ff  der 
Schiedsrichter ab und Soyen gewinnt so-
mit ein schwaches Spiel vor knapp 100 
Zuschauer.

Keeper der Hohentanner seinen Meister. 
Selbst einen Elfmeter konnte die Göschlelf 
nicht im Tor der Gastgeber unterbringen. 
Thomas Probst scheiterte mit einem 
unplatzieren Strafstoß an Tobias Stahl. 
Der Sieg für die Hohenthanner-Elf ging in 
Ordnung. Ihr kampfb etontes Spiel, mit den 
weitaus mehr gewonnenen Zweikämp-
fen, gab den Ausschlag zum Sieg.  Beide 
Teams gehören nun weiterhin zu den 
Verfolgern. Der Abstand zur Spitzengrup-
pe beträgt nur zwei Punkte.

Soyen gewinnt schwaches Spiel mit 1:0 gegen Schonstett 

Ausgebremst in Hohenthann

Glücklichen Punkt gegen den Tabellenführer aus Söchtenau geholt
Auf dem Rasen hatt en zunächst die Gäste  mehr vom Spiel 
und ließen die Kugel in den eigenen Reihen zirkulieren. So-
yen war von Anfang an sehr defensiv eingestellt. Eine Lü-
cke im gegnerischen Defensivverbund tat sich für den SVK 
nicht so schnell auf. Erst ein unnöti ges Foulspiel gegen den 
Sturmführer der Söchtenauer, brachte die verdiente Füh-
rung durch Peter Linner. Soyen, das in der ersten halben 
Stunde  eher abwartend agierte, belohnte sich trotzdem 
mit einem  guten off ensiven Auft ritt . Präzise eingeleitet von 

Makan konnte Thomas Probst den Ball 
zum Ausgleich einschießen. Aber nur 
3 Minuten später der Dämp-
fer. Die Gäste gingen postwen-
dend, angetrieben von ihren 
gutaufgelegten Stürmern, schon 
wieder in Führung. Zu schnell 
war das Spiel der SVK Elf für die 
Soyener Abwehr. Der ideal frei-
gespielte Lukas Lindner brach-

te den Ball zum 2:1 unter. Soyen gab aber nicht auf. Kurz 
vor der Pause wieder eine Akti on aus der Tiefe des Spiels: 
Thomas Proksch lief seinem Abwehrspieler auf 
und davon und erzielte mit einem Flachschuss ins 
lange Eck den Ausgleichstreff er. Nach der Pause wur-
de die Göschlelf wieder vorsichti ger und behielt ihre 
defensive Haltung bei. Der Tabellenführer zog regelrecht ein 
Powerplay auf, griff  pausenlos an und stürmte mit fast allen 
Akteuer nach vorne. Das TSV-Bollwerk war aber einfach nicht 
zu knacken. Mit fast allen Feldspie-
lern verteidigten die Gastgeber im 
und um den eigenen Strafraum. 
Söchtenau kam zu einer Viel-
zahl von hochkaräti gen Chancen. 
Entweder sie „versemmelten“ 
kläglich oder der gut aufgeleg-
te TW Markus Stangl war bra-
vourös zur Stelle. Mehr als eine 
halbe Stunde dauerte der er-

Oldie but Goldie: Arek schoß das sieg-
bringende Tor

Thomas und... Tobias waren die Toschützen 
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Soyen gewinnt dank eines Doppelpacks 
vom Yannick Mayer auswärts in Prut-
ti ng. Im Verfolgerduell um die vorderen 
Plätze konnten die Gäste aus Soyen durch 
Yannick Mayer nach 36 Spielminuten in 
Führung gehen. Mit diesem Ergebnis ging 
es für beide Teams in die Pause. Die Elf 
von Alexander Buchner kam aus der Kabi-
ne besser raus und der Coach wollte nach 
einer Stunde mit einem Dreifach-Wech-
sel ein Zeichen setzten. Soyen besti mmte 
dennoch das Spielgeschehen. Zumal die 
Defensive gegen den Tabellennachbarn 
fast keine Chancen zuließ, gab es immer 

wieder „Nadelsti che“ in Form des Soye-
ner Konterspiels. Diese setzten auch den 
entscheidenden Treff er. Yannick Mayer 
traf mit seinem zweiten Treff er zum 0:2 
Endstand. Soyen gewinnt dank eines 
Doppelpack vom Yannick Mayer Auswärts 
in Prutti  ng. Soyen gewinnt dank eines 
Doppelpack vom Yannick Mayer Auswärts 
in Prutti  ng. Die Auswärtsstärke der Gö-
schlelf war wieder einmal da. Schon der 
sechste Dreier konnte nun schon in der 
Ferne eingefahren werden, was bedeu-
tet, dass man weiterhin an der Tabellen-
spitze der A3 mitmischen kann.

Drei Punkte in Prutti  ng durch Kontertreff er von Yannik Mayer

Nicht einmal ein Remis war ihnen ges-
tern vergönnt – das Leder wollte nicht 
über die Linie für den SV Forsti ng im 
Derby bei den Soyenern. Mit dem uner-
freulichsten aller Ergebnisse – einem 0:1 
– verlor der SVF diesen Sonntag in der 
Fußball-A-Klasse. Forsti ng liegt wieder 
auf einem direkten Absti egsplatz. Nicht 
nur Stammspieler fehlten bei Forsti ng, 
sondern auch das Glück. Zumindest, 
als ein Kopfb all nach einem Freistoß 
in der 63. Minute nur die Latt e knall-
te  In der mit Spannung erwarteten 
Begegnung taten sich die Soyener 
schwer. Chancen um Chancen wur-
den vergeben oder man scheiter-

te am aufmerksamen SVF-Keeper 
Egglmeier. Aufatmen bei den Fans der 
Hausherren, als Yannick Mayer ein paar 
Minuten vor dem Halbzeitpfi ff  die Gö-
schl-Mannschaft  dann in Führung brach-
te. Die Parti e wurde in der zweiten 
Halbzeit ruppiger und den Forsti nger 
Bemühungen, doch noch zum Ausgleich 
zu kommen, lief die Zeit davon.
Soyen gewinnt am Ende hauchdünn, aber 
hochverdient! Forsti ng hatt e nur eine 
einzige Torchance während des ganzen 
Spiels. Der Lohn für die Göschlelf: Platz 
drei der Tabelle mit Tuchfühlung auf den 
Relegati onsplatz zur Kreisklasse!

Pfl ichtsieg gegen schwache Forsti nger

Zu neunt zum verdienten Heimsieg gegen den FC Maitenbeth

 Nach dem Abtasten in den ersten Mi-
nuten begann der TSV das Spiel zu do-
minieren. Es folgten mehrere Freistöße, 
die aber nicht zum Erfolg führten. Ab 
der 30ten Minute erhöhten dann aber 
die Gäste das Tempo, Soyen schwamm 
gehörig. Der FC konnte aber daraus kein 
Kapital schlagen. Mit einem 0:0 ging es 
somit in die Kabine. Die erste Halbzeit 
war aber keineswegs schön anzuschau-
en. Nach der Pause machte Maitenbeth 
weiterhin mehr Druck. Doch plötzlich, in 
der 65. min, gingen die Hausherren mit 
1:0 in Führung. Ein klassischer Konter, 
eingeleitet von Mayer Yannik, verwertete 
die Nummer 9, Tobias Proksch, zum Füh-
rungstreff er. Ab diesem Zeitpunkt wurde 
das Spiel härter und für Soyen besser. Der 
FC versuchte nochmals die TSV Abwehr 
unter Druck zu setzen. Die Antwort war 
ein gut aufgezogenes und gefährliches 
Konterspiel der Göschlelf. Maitenbeth 
kam zu keinem zwingenden Abschluß in 
dieser Phase des Spiels.
Der sehr gut leitende Schiedsrichter 
Grische schickte Soyens Arek Ritt er mit 
Gelb Rot in der 77 min. vom Platz. Maiten-
beth konnte die Unterzahl nicht nutzen 
und kassierten in der 86. Minute, durch 
den sehr gut aufgelegten Tobias Proksch 

das 2:0. Die 
Gäste gaben 
nicht auf und 
versuchten 
die Überzahl 
zu nutzen. 
Erst recht 
als in der 
90+3 Minute 
der Schieds-
richter Soy-
ens Yannik 
Mayer, mit 
Gelb Rot zum Duschen schickte. In der 
hekti schen Schlussphase im Peter Mül-
ler Sportpark, schafft  e Maitenbeth auch 
nicht gegen acht TSV Feldspieler eine 
passable Torchance heraus zuspielen. 
Soyen gewinnt  vor 90 Zuschauern ver-
dient ein Spiel.

Der TSV Soyen hat sein Auswärtsspiel 
bei Ostermünchen 2 mit 3:0 gewonnen 
und bleibt in Schlagdistanz zum Relegati -
onsplatz der A3. Die Schwarzroten stell-
ten dabei die Weichen schon früh auf 
Sieg: Nach 25 Minuten führten die Gäste 
bereits mit 1:0. Yannik Mayer spielte 
wieder einmal seine Schnelligkeit aus 
und spitzelte einen Steilpass am Keeper 
vorbei. Der SVO dagegen hatt e bis dahin 
keine richti ge Off ensivakti on. Soyens Ab-
wehrreihe mit Matt hias Held, Paul Neu-
gebauer und Matt hias Redenböck war 

einfach nicht beizukommen Ganz anders 
agierte der TSV Soyen. Die Angriff sma-
schine rollte unentwegt in eine Richtung. 
Aber erst in der 42. Minute, nach dem 
mehrmals glasklare Chancen vergeben 
wurden,  konnte die Göschlelf durch To-
bias Proksch zur vorentscheidenden 2:0 
Pausenführung einschieben. Der TSV 
setzte mehrmals gekonnt nach und kam 
auch prompt in der 65. Minute zum drit-
ten Treff er. Wiederrum war es der schnel-
le Mayer, der seinem Gegenspieler ent-
eilte und gekonnt abschloß. Es war dann 
in der 2 Halbzeit ein Leichtes den Dreier 
heimzubringen. Es entwickelte sich in der 
Schlußphase eine über weite Strecken 
höhepunktarme Parti e. 

Leichtes Spiel in Ostermünchen

folglose Sturmlauf der Gäste. Erst dann 
kamen wieder Off ensivakti onen der 
TSV- Elf zustande. Ein Konter über die 
linke Seite hätt e bald den ganzen Spiel-
verlauf auf den Kopf gestellt. Nach 
einem zielstrebigen Flankenlauf kam Tobias 
Proksch nochmals zum Torschuss. Er fand 
aber in TW Flötzinger seinen Meister. 
Letztendlich waren die Soyener mit dem 
Unentschieden gut bedient. Der SVK war 
mit seiner dominanten Spielweise und 
dem fast nicht zu haltenden Stürmerpaar 
Peter Linner und Johannes Schuster klar 
die bessere Elf.   

Mit Biss zum Torjäger, Yannik

Paul, der Garant der TSV- Defensive

Matt hias, einer der stärksten 
Abwehrspieler der Liga

Matt hias, trotz junger Jahre, schon ein 
Garant in der Mannschaft  des TSV Soyen
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Der TSV Soyen fuhr einen nie gefährde-
ten Sieg gegen die schwachen Gäste ein. 
Häufi g fi elen die Kleblatt elf aus Eiselfi ng 
durch ihre harte Gangart auf. Die Soyener 
ließen sich durch diese Spielart nicht aus 
der Ruhe bringen, spielten dominant und 
erarbeiteten sich in den ersten 25 Minu-
ten viele Chancen. So war es auch nur lo-
gisch und mehr als verdient, dass Tobias 
Uschold in der 29. Minute das 1:0 erziel-
te. Tobias bekam einen Abpraller im 16er 
genau auf den Fuß und traf volley aus 8 
Meter zentral ins Tor. Der TSV Soyen war 
weiterhin die besti mmende Mannschaft , 
Angriff  auf Angriff  folgte auf das Eiselfi n-
gertor, leider mit geringer Ausbeute. Erst 
in der 42. Minute erzielte Yannik Mayer 
das längst überfällige 2:0. Nach der Pau-
se sahen die knapp 80 Zuschauer im Pe-

ter-Müller-Sportpark, ein Spiegelbild der 
ersten 45 Minuten. Doch um die 55 Mi-
nute bekam Soyen ihre gefürchtete „Bet-
telphase“. Die Heimmannschaft  zog sich 
zurück und Eiselfi ng konnte so das Spiel 
mit gestalten. Dabei entstand aber nur 
eine Einschussmöglichkeit für die Gäste. 
Genau ab dem Moment, „tauten“ die 
Mannen vom Trainer Göschl wieder auf 
und erhöhten die Schlagzahl. Ab der 65. 
Minute übernahmen die Hausherren wie-
der das Geschehen. Doch erst in der 86. 
Minute erzielte Thomas Probst das mehr 
als verdiente 3:0 für den TSV Soyen. So-
mit ist die Göschlelf nun seit 6 Spieltagen 
ohne Gegentreff er und kann weiter vom 
Relegati onsplatz träumen.

3:0 Sieg gegen überforderte Eiselfi nger

Eine nicht alltägliche Serie: Kepper 
Markus Stangl ist seit 545 Spielminuten 
ohne Gegentor in der A Klasse 3

Serie  beim TSV Assling gerissen

Mit Konterspiel zum 2:0 Heimsieg gegen Edling
Die DJk Edling hätt e dem TSV Soyen bei-
nahe getrotzt und am Mitt wochabend 
einen Punkt aus dem Soyener Sportpark 
entf ührt. Gerade in der Anfangsphase 
trauten sie sich ein muti ges und aggressi-
ves Pressing zu und bereiteten dem Gast-
geber enorme Schwierigkeiten. Selbst 
der Führungstreff er wäre nach 18 Minu-
ten für die Gäste möglich gewesen. Aber 
Schiedsrichter Armin Just übersah einen 
klaren Treff er für die Gäste. Der Ball prall-
te zuerst vom Körper des Soyener Kee-
pers an den Pfosten und rutschte dann 
klar über die Linie. Reakti onsschnell wur-
de das Spielgerät wieder in das Spielfeld 
befördert, das Spiel durch den SR, dem 
die Sicht verstellt war, fortgesetzt. Edling 
ließ sich dadurch nicht verunsichern und 

spielte in einer ausgeglichenen 1. Halb-
zeit gut mit. Der TSV hatt e in der 22.Min.
durch Yannik Mayer die große Chance in 
Führung zu gehen. Es war allein den bei-
den Keepern Markus Stangl und Thomas 
Dürnecker  zu verdanken, dass es torlos 
in die Pause ging. Ganz anders die zweite 
Hälft e. Nicht der Tabellenzweite machte 
das Tempo, sondern der Tabellenvorletz-
te. Edling zeigte sich sehr lauf- und kampf-
stark, hatt e weitaus mehr vom Spiel als 
der Gastgeber. Selbst als Tobias Proksch 
einen der schnell vorgetragenen TSV-Kon-
ter zum Führungstreff er abschloss, wurde 
das Soyener Off ensivspiel nicht besser. Es 
ging weiter auf das Tor vom TSV Soyen. 
Aber wie schon seit Wochen, ist der TSV 
Abwehr nicht beizukommen. So konnte  

das Powerplay der Gäste meist schon vor 
dem Strafraum entschärft  werden. Erst in 
der 87. Minute konnte Soyen wiederum 
mit einem Konter das Spiel nun endgülti g 
entscheiden. Der eingewechselte Thomas 
Probst schloss mit einem Flachschuss, 
am verdutzten Edlinger Torwart vorbei, 
gekonnt ab. Die Gäste warfen nun noch 
einmal alles nach vorne, was nun der 
Göschlelf mehrere Konterchancen ein-
brachte. Aber ein höheres Ergebnis wäre 
des Guten zu viel gewesen. Das war heute 
Fußball verkehrt oder die alte Fußballfl os-
kel wird heute wieder griffi  g: Wer hinten 
steht verliert, wer vorne steht gewinnt. In 
diesem Fall glücklich der TSV Soyen.

Die Soyener reisten mit einer Siegesse-
rie an und hatt en in den letzten 6 Spie-
len kein einziges Gegentor bekommen. 
Ein Grund, warum Sie sich bis auf Platz 2 
festgesetzt haben. Der TSV Assling star-
tete furios. Vor rund 100 Zuschauer ist 
die Serie aber sehr schnell gerissen. Was 
war passiert? Die Gäste aus Soyen hatt en 
sogar Anstoss und versuchten den Ball 
in den eigenen Reihen laufen zu lassen. 
Allerdings waren die versuchten Pässe 
nach vorne so katastrophal, dass es Ass-
ling gelang, den Ball schnell abzufangen.
Der anschliessende Rechtsschuss vom 
Asslinger Stürmer landete schon nach 50 
Sekunden ins Tor von Keeper Stangl. Das 
Tor gab Assling Auft rieb und brachte die 
Gäste von der Rolle. Soyen mit sehr vie-
len Fehlpässen im Aufb auspiel. Assling 
mit einer konzentrierten Leistung. Soyen 
kam im Laufe der erste Hälft e besser in 
die Parti e, konnte sich aber nicht sehens-

wert nach vorne durchspielen. Assling 
hätt e bereits im Durchgang eins schon 
früher auf 2:0 stellen können, aber am 
Ende fehlte die Konsequenz. Beste Ge-
legenheit zum 2:0 hatt e wieder Mertl in 
der 17. Minute, sein Schuss aus Halblin-
ker Positi on klatschte an die Latt e. So be-
hielt im ersten Abschnitt  der TSV mit 1:0 
die Oberhand. Die 2. Hälft e begann nicht 
so temporeich und intensiv wie die erste 
Halbzeit, aber mit zunehmender Spiel-
zeit wurde es wieder hitziger und hekti -
scher auf dem Rasen in der Büchsenberg 
Arena. Gleich nach Wiederanpfi ff  kann 
sich Hainthaler auf rechts durchsetzen 
und hatt e die Möglichkeit, die Führung 
weiter ausbauen, aber leider fehlte da 
die Spritzigkeit und Stangl war diesmal 
hellwach und konnte zur Ecke klären. In 
der 59. Minute wurde Topscorer Probst 
(bisher 16 Saisontore) eingewechselt. 
Dieser Wechsel machte sich im Aufb au-

spiel der Soyener deutlich bemerkbar. 
Allerdings war die TSV Abwehr heute 
nicht zu bezwingen und Keeper Grabl 
musste wenig eingreifen. Auch Palmhöfer 
hätt e eine Minute später den Sack zu ma-
chen können, sein Außenristschuss lande-
te aber in den Armen vom Keeper Stangl. 
Dann wurde es nochmal dramati sch: Erst 
kassierte Hainthaler die Gelb-Rote Karte 
und dann gibt es für Soyen am Strafraum 
die Freistossgelegenheit zum Ausgleich. 
Der Schuss von Probst klatschte aller-
dings nur an den Pfosten. Danach pfeift  
der Schiedsrichter der Parti e, Holger 
Schuch, ab. Ein starker Auft ritt  der Truppe 
von Coach Lechleiter, auf der sich aufb au-
en lassen kann. Trainer Lechleiter verlän-
gerte unter der Woche die Zusammenar-
beit um ein weiteres Jahr, das scheint die 
Asslinger Mannschaft  befl ügelt zu haben.
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Alles Gute Hermann Maussen
Ein Fußballurgestein wird Fünfundachtzig

Die Fußballer des TSV Soyen gratulieren dir herzlich zu deinem 
85. Geburtstag. Viele der jungen Kicker der Fußballabteilung 
wissen wahrscheinlich nicht, dass du selber für die Vorgänger-
vereine des TSV Soyen, dem ASV Rieden und dem FC Rieden in 
der Nachkriegszeit die Fußballschuhe geschnürt hast und da-
bei einen sehr passablen Stürmer abgegeben hast.
Nicht nur viele Jahre hast du den TSV- Fußball beobachtet, 
sondern du hast auch immer ein off enes Ohr für unsere Nöte 
gehabt. Vielen Dank für dein Fan- und Sponsorendasein über 
viele Jahrzehnte.

Vielen Dank an die Fa. Sanitär Göpfert Wasserburg

Neue Bälle für die Fußballabteilung des TSV Soyen. Damit den Soyener Herren-
mannschaft en beim Aufwärmen ertklassiges Equipment zur Verfügung steht hat die 
Firma Sanitär Göpfert Wasserburg dem TSV 10 neue Fußbälle gesponsert. Vielen 
Dank für diese großarti ge Akti on.

1:3 Niederlage gegen Tatt enhausen
Oft mals spiegelt das Ergebnis das Spiel wieder. Doch in diesem 
Fall sti mmt dies nicht. Soyen  konnte am Anfang das Spiel besti m-
men. Bereits in der 6. Minuten lief Proksch allein auf den Kasten 
von Tatt enhausen zu. Nur der starke Schlussmann konnte den 
Rückstand verhindern. Die Göschl Elf war weiterhin besti mmend, 
aber ohne zwingende Möglichkeiten. Tatt enhausen dagegen 
hielt gut dagegen, hatt e ihre Stärken in der Defensivarbeit. Somit 
ging es mit einem gerechten 0:0 in die Kabine. Nach der Halbzeit 
hatt e Soyens Thomas Probst die Großchance zur Führung, ver-
gab aber zu überhastet. In der 54. Minute erzielte Tatt enhausen, 
durch einen sehr frag-
würdigen Elfmeter, das 
0:1. Der Spielverlauf 
wurde auf den Kopf ge-
stellt. Die Göschltrup-
pe musste nicht nur 
den Rückstand hin-
nehmen, sondern auch 
noch eine rote Karte. 
Yannick Mayer der eine 
dümmliche, verbale 
Auseinandersetzung 
mit dem Schiri nicht 
scheute, wurde des-
halb in der 60. des Plat-
zes verwiesen. In der 65 Minute überschlugen sich die Ereignisse. 
Soyen glich trotz Dezimierung durch Paul Neu-
gebauer zum 1:1 aus. Postwendend konn-
te der SVT nach mehreren Schlafmützigkeiten in der 
TSV Abwehr zum 1:2 erhöhen. Soyen drängte in der Folgezeit 
ohne großen Erfolg vermehrt auf den Ausgleich. Als in der 86. Mi-
nute durch einen Konter das 1:3 für den SVT fi el, war das Spiel 
entschieden. Auf Grund der 2.Halbzeit war der Spielausgang nicht 
unverdient für die Gäste.

Harter Job, Trainer beim TSV Soyen
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Eine Abenteuerreise in Madagaskar 
Julia Zacherl aus Soyen mit ihrer Freundin Julia Glasl in Afrika

Die KLJB Rosenheim unterstützt schon 
seit ein paar Jahren den Verein „Bildung 
für Madagaskar e.V.“ von Cäcilia und Al-
exander Gantner aus Pfaffi  ng. Als Vor-
standsmitglieder der KLJB Rosenheim sind 
Ramona Glasl aus Pfaffi  ng und ich auch 
für die Verteilung unserer Spendengelder 
zuständig. Also warum sich nicht einmal 
persönlich vor Ort über das Projekt infor-

mieren und sich in eine abenteuerliche 
Reise auf die Insel der Lemuren, Gewürze 
und Baobab Bäume stürzen?  Am 28. Feb-
ruar ging es für Ramona und mich zusam-
men mit dem Ehepaar Gantner über Paris 
nach Antananarivo – kurz genannt Tana, 
die Hauptstadt Madagaskars. 
Zwischen grünen Reisfeldern und einigen 
Süßwasserseen herrscht hier emsiges Ge-
wusel auf Straßen und Gassen zwischen 
Häusern und Hütt en. Vor den Toren der 
Stadt werden Ziegel gebrannt und Acker-
bau betrieben. In der Stadt reihen sich 
die Marktstände und kleinen Schrauber-
werkstätt en für Räder und Motorräder 
aneinander. Der Verkehr wird von Poli-
zisten mit Trillerpfeife und Handzeichen 
geregelt. Straßenbeschilderung und Ver-
kehrszeichen sucht man vergeblich. 
Nach 3 Tagen, in denen wir unsere ersten 
Madagaskar Erfahrungen gesammelt ha-

ben, geht es für uns weiter per Inlandsfl ug 
nach Fort Dauphin, ganz im Süd-Osten 
der Insel. Die kleine Stadt Fort Dauphin 
ist auf 3 Seiten vom Meer umgeben, da-
hinter ragen Berge auf. Alles ist grün, es 
hat wohl in letzter Zeit viel geregnet. Auf 
dem Weg in unser kleines Hotel können 
wir uns schon einen ersten Überblick 
verschaff en. Seit der Ankunft  werden 

wir bereits von Be-
kannten der Gant-
ners begleitet, die 
schon sehnsüch-
ti g auf den jährli-
chen Besuch ihrer 
Freunde gewartet 
haben. Neugie-
rig haben wir uns 
gleich in den ersten 
Tagen auf den Weg 
zur Schule „Ecole 
Marie Helene“ ge-
macht, die 2008 
von Cäcilia und Al-
exander Gantner 
gegründet wurde. 
Die Schule befi n-
det sich ca. eine 

dreiviertel Stunde Autofahrt von Fort 
Dauphin entf ernt in einem kleinen Dorf 
namens Manambaro. Die Gehälter der 
Direktorin, Lehrer und sämtliche Repa-
raturen und Anschaff ungen werden vom 
Verein „Bildung für Madagaskar e.V.“ be-
zahlt. 300 Kinder gehen derzeit dort zur 
Schule und werden z.B. in Mathemati k, 
Malagasy und Franzö-
sisch unterrichtet. Der 
Empfang in der Schule 
war für uns ein Highlight! 
Es wurde für uns gesun-
gen, getanzt und alle 
Kinder waren unheim-
lich neugierig auf uns 
und unser mitgebrachtes 
Spielzeug. In der Pau-
se mussten wir uns im 
Getümmel behaupten, 
weil alle gleichzeiti g mit 

uns spielen und reden wollten. Bei unse-
ren weiteren Besuchen in der Schule in 
den kommenden zwei Wochen konnten 
wir uns selbst ein Bild über die Arbeit der 
Lehrer machen und Kontakt zu den Kin-
dern knüpfen. 
Wir haben bei unseren Fahrten über Land 
viele kleine Dörfer gesehen und besucht. 
Neben den Straßen werden die Felder 
per Hand bestellt. Zwar gibt es auch 
hier einige Reisfelder, allerdings reicht 
die Menge bei weitem nicht für alle Be-
wohner aus. Der meiste Reis kommt per 
Schiff scontainer aus Pakistan. Hauptver-
kehrsmitt el für die Menschen ist das Radl 
oder man geht zu Fuß. Material wird mit 
Handkarren gezogen und geschoben, wer 
Glück und ein Zebu – Rind hat, spannt 
dieses davor. Ab und zu begegnet uns ein 
Taxi –Bus, Kleinbusse, die als öff entliche 
Verkehrsmitt el zwischen den kleineren 
Städten und Dörfern hin und her fah-
ren. Sie sind voll bis auf den letzen Platz 
und auf dem Dach wird alles aufgepackt, 
was mitgenommen werden muss. Einen 
Abfahrtsplan gibt es an den Haltestellen 
nicht, wenn der Bus voll ist fährt er ab. 
Die Menschen hier im Süden leben von 
der Hand in den Mund. Wo es sehr tro-
cken ist, wächst kaum genug Nahrung 
für alle. Durch die Mangelernährung sind 
viele krank und haben Probleme mit den 
Zähnen.
Immer wieder kommen uns Männer mit 
Säcken voller Holzkohle auf dem Radl 

Ramona Glasl und Julia Zacherl werden bei der Ankunft  herzlich 
begrüßt
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entgegen. Diese wird durch Abholzen der 
Bäume auf dem Land selbst hergestellt 
und in Dörfern und Städten verkauft . Eine 
der wenigen Einnahmequellen für die 
Menschen. Da es weder Strom noch fl ie-
ßend Wasser in den meisten Hütt en gibt, 
ist die Kohle das einzige Mitt el zum Hei-
zen und Kochen. Die Straßen auf denen 
wir unterwegs sind haben ihren Namen 
kaum verdient. Es sind eher Buckelpis-
ten mit riesigen Kraterlöchern, fahren ist 
eigentlich nur mit einem Jeep möglich. 
Trotzdem quälen sich auch immer wieder 
große LKW durch, um wenigstens das nö-
ti gste von A nach B zu transporti eren. 
Bei unseren Rundgängen in Fort Dauphin 
waren wir immer von vielen Kindern und 
Erwachsenen auf Schritt  und Tritt  beglei-
tet. Wir wurden jeden Tag sehnsüchti g 

vor dem Hotel erwar-
tet.  Jede Familie hat uns 
stolz ihre Häuschen ge-
zeigt und wird konnten 
uns hautnah ein Bild von 
den Lebens- und Woh-
numständen machen. 
Auf Bastmatt en auf dem 
Boden sitzend haben wir 
über die nöti gsten An-
schaff ungen diskuti ert 
und den ein und anderen 
Sack Reis an die Familien 

gegeben. Durch mitgebrachte Kleidung, 
Kuschelti ere und Schulsachen konnten 
wir vielen Kindern eine große Freude ma-
chen. Mit unserem mitgebrachten Spen-
dengeld konnten wir wenigstens ein paar 
Bedürfnisse sti llen. Auch wenn es „nur“ 
eine Matratze, ein Kochtopf oder Schuhe 
für Kinder waren, die Menschen waren 
unendlich dankbar dafür.
Auf dem Markt gibt es allerlei zu Entde-
cken, exoti sche Früchte und Gemüse und 
selbstgekochtes „Streetf ood“. Der Markt 
ist die einzige Einkaufsmöglichkeit für die 
Menschen, es gibt allerdings alle Lebens-
mitt el nur im Rohzustand. Fleisch und 
Fisch wird off en dargeboten. Außerdem 
gibt es allerlei für den täglichen Bedarf, 
leider oft  viel zu teuer für die Armen. 
Unsere Tage in und um Fort Dauphin sind 

geprägt von vielen tollen Erfahrungen, 
aber wir sind auch viel Armut und Leid 
begegnet. Madagaskar ist ein Land mit 
wunderschöner Natur, phantasti schen 
Tieren und herzlichen, gut gelaunten 
Menschen. Leider befi ndet sich das Land 
in großem Entwicklungs-Rückstand zu 
vielen Industrienati onen und es bedarf 
großer Anstrengungen die Zustände dort 
zu verbessern.
Diese Reise hat uns viel zum Nachdenken 
gebracht und auch einige Kraft  gekostet. 
Es war eine Erfahrung, die man so sicher 
nicht oft  erlebt und auch nicht schnell 
vergessen wird. 
Julia Zacherl (Soyen) und Ramona Glasl 
(Pfaffi  ng)

Julia Zacherl ist 29 Jahre alt und kommt 
aus Mühlthal bei Soyen. Sie war lange 
Zeit in der KLJB Ortsgruppe Soyen ak-
ti v und ist jetzt noch auf Kreisebene in 
der KLJB täti g. Zusammen mit Ramona 
Glasl aus Pfaffi  ng war sie im März die-
sen Jahres auf der Insel Madagaskar. 
Mit diesem privaten Erfahrungsbericht 
möchten die beiden auf die Arbeit des 
Vereins „Bildung für Madagaskar e.V.“ 
aus Pfaffi  ng aufmerksam machen und 
den Lesern des Soyener Bürgerblatt s ei-
nen kleinen Einblick in das Leben auf der 
Insel geben.
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Das Ziel der diesjährigen Lehrfahrt der 
Landfrauen war die Senfmanufaktur der 
Fam. Baumann in Kirchweidach. Bei einer 
Führung konnten wir die Herstellung und Abfül-
lung von Senf verfolgen. Nach anschließendem 

Mitt agessen fuhren wir weiter zum Hofcafe „Kuhle-Muh“ und Erlebnisbauernhof der 
Fam. Schillmeier in Fridolfi ng. Hier bekamen die Landfrauen ausführliche Tipps und 
Tricks zur Herstellung von Kuchen und Torten , die wir im Anschluss bei strahlendem 
Sonnenschein genießen konnten.
                                                                                                                     Maria Hinterberger

Landfrauen unterwegs
Exkursion zur Senff abrik und ins „Kuhle-Muh“
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Von Maike Bederna

Bei schönstem Wett er feierte Hermann Maußen Im Kreise seiner Familie seinen 85sten 
Geburtstag. Nicht nur das Telefon klingelte unentwegt, auch an Gästen mangelte es 
den Tag über nicht. So kam Bürgermeister Karl Fischberger persönlich mit Gatti  n vor-
bei, um die gemeindlichen Glückwünsche zu überreichen. Der Frauenbund, Freunde 
und Nachbarn feierten gemeinsam mit dem Jubilaren und erzählten sich so manch eine 
Geschichte. Auch die Vorstandschaft  des TSV Soyen gratulierte dem Ehrenmitglied des 
Vereines und statt ete ihn mit wichti gen Fan-Utensilien aus. Denn neben seiner Leiden-
schaft  für alte Motorräder und Traktoren ist der Jubilar als vormals lange akti v in Soyen 
und Wasserburg spielender Fußballer immer noch begeisterter Fan dieser Sportart.
Der gebürti ge Nordrheinwestf ale lebt bereits seit seiner Kindheit in Soyen und ist aus 
dem Ort nicht mehr wegzudenken. In Hohenburg aufgewachsen, ging er in Rieden zur 
Schule. Eine Lehre als Schmied folgte, danach die Weiterbildung zum Meister. Er spezi-
alisierte sich auf Landmaschinen und eröff nete 1954 die erste Tankstelle in Hohenburg. 
Sieben Jahre später baute er in Rieden sein Haus mit einer benachbarten Fuhrpark-
halle. Schließlich wurde der Betrieb Maußen 1999 nach Soyen-Nord ins Gewerbege-
biet ausgelagert. Als Heizöllieferant ist er weit über die Grenzen Soyens bekannt. Noch 
heute fährt Hermann Maußen tagtäglich in seinen Betrieb, um nach dem Rechten zu 
Schauen. Mit Frau Rosmarie, die er 1968 heiratete, hat er zwei Kinder. Die Familie der 
Tochter mit zwei inzwischen jugendlichen Enkeln wohnt ebenfalls im Haus in Rieden, 
so ist auch zuhause immer etwas los. Für seinen Garten bekam der Jubilar nun einige 
schöne Pfl anzen geschenkt, sodass ihm auch hier die Arbeit nicht ausgehen wird.                                                                                                                            

Hermann Maußen aus Rieden feierte seinen 85sten Geburtstag

Wir wünschen Hermann Maußen weiter-
hin alles Gute! 

Hedwig Reich  Bergstraße 85. Geb  
Otti  lie Niessner  Alleestraße 94. Geb. 
Harry Wetzel  Schlicht  80. Geb. 
Dr. Werner Muth  Pichl  90. Geb. 

Theresia Grüning                  Steinberg 80. Geb. 
Elisabeth Reichenbächer Hohenburg 91. Geb. 
Josef Droppelmann Essbaumstr. 80. Geb. 
Rosa und Hans Heckner    Seeburg 50. Hochzeitstagzeit

Herzlichen Glückwunsch
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Kommuniongruppe 1 (vl), hinten: Sabine Göschl, Steffi   Meidert, Edda 
Kebinger, vorne: Marti n Göschl, Florian Hörter, Lusia Kebinger, Nadi-
ne Steinweber, Basti an Conrades, Maxi Meidert, Raphael Francesco- 
Pereira

Kommuniongruppe 2 (vl), hinten:  Frau Saskia Rosinger, Juliane 
Kainz, vorne: Florian Gütt er, Hannah Schratzenstaller, Zoe Rosinger, 
Janina Engl, Moritz, Thomas Kainz

Kommuniongruppe 3 (vl), hinten:  Anne Schupp, Renate Kett ner, 
Simon Schupp, Frieda Kern, Benno Gürtel, Rupert Winkler, Jennifer 
Köhler, Emil Wieser, Johannes  

Erstkommunion in Soyen 
 Jesus lädt dich ein

Nach monatelanger Vorbereitung 
durch die Kommunionmütt er war 
es am 14.05. für die 20 Mädchen 
und Buben so weit: Sie feierten ihre 
erste heilige Kommunion. Bei 
schönem Wett er zogen die Kinder mit 
ihren Kerzen in die Pfarrkirche in Rie-
den ein. Schwungvoll umrahmt vom 
Soyener Kinder- und Jugendchor 
unter der Leitung von Pauline 
Froschmayer, zelebrierten Pfarrer 
Hippolyte Ibalayam und Diakon 
Michael Bichler einen festlichen 
Gott esdienst unter dem diesjähri-
gen Pfarrverbandsmott o „Entdecke 
das Geheimnis“. Die Kinder wur-
den wunderbar mit eingebunden 
und wirkten bei der Gestaltung der 
Messe mit. Bei der abendlichen 
Dankandacht, musikalisch gestal-
tet von der Kinder-Flötengruppe, 
segnete Diakon Bichler die von 
den Erstkommunionkindern mit-
gebrachten persönlichen Erinne-
rungsschätze. Mit den besten Wün-
schen für das ganze Leben klang der 
schöne Tag aus.

Kommunionmütt er (vl.), hinten:  Anne Schupp, Edda 
Kebinger, Steffi   Meidert, Juliane Kainz, Diakon Michael 
Bichler, Sabine Göschl, (vo.) Renate Kett ner, Pfarrer 
Hippolyte Ibalayam, Saskia Rosinger, Diana Bauer
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FOTOS: Linn Oehmig  Lett moos 1   83564 Soyen   kontakt@oehmig-fotografi e.de  Tel: 0160/90567425
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Lia Zoßeder feierte ihren 80sten Geburtstag
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